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Schwetſchke'ſcher Verla'g. Redacteur Dr. Schadeberg.
Vierteljährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 6 Sgr. bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 12 Sgr.

Jnſertionsgebühren 1 Sgr. 6 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

Deutſechland.
Berlin, d. 21. Januar. Bei dem heute in herkömmlicher Weiſe

begangenen Krönungs und Ordensfeſte erhielten
Das Großkreuz des Rothen AdlerOrdens mit Eichenlaub: Graf v. Königsmarck,

Wirklicher Geheimer Rath, Ober Küchenmeiſter, Kammerherr und Erb Hofmeiſter der
Kurmark Brandenburg auf Schloß Plaue.

Das Großkreuz des Rothen AdlerOrdens Graf v. PlatenHallermund, König
lich hannoverſcher Staats und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten.
Den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub: v. Hinderfin, General

Sieutenant und General IJnſpecteur der Artillerie. v. Selchow, Staats und Miniſter
für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten.

Den Rothen Adler Orden erſter Klaſſe
Schleſien.
Den Stern zum Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: Bronſart

Schellendorff General Lieutenant und Director des MilitärOekonomieDeparte
Wents im Kriegsminiſterium. Grimm Wirklicher Geheimer Ober Juſtizrath und Ge

Dr. Heffter, Ober-TribunalsRath und Profeſſor zu
OberTribunalsRath und Profeſſor zu Berlin. v. Prondzynski,

Graf v. Schaffgotſch, Kam

Fürſt v. Lichnowsky auf Kuchelna in

Berlin. Dr. Homeyer, dGeneral Lieutenant und Commandeur der 12. Diviſion.
Merherr und ViceOberCeremonienmeiſter.

Den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am
Ringe: v. Gersdorff General Major und Commandeur der 11. Infanterie

rigade.9 Den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub. v. Beyer General
Major und Commandeur der 32. JnfanterieBrigade. Dr. Böger, General Arzt und
Leibarzt Sr. Majeſtät des Königs Gamet Geheimer Finanzrath und Mitglied der
Haupt Verwaltung der Staatsſchulden zu Berlin. Dr. v. Goßler, Erſter Präſident des
Appellationsgerichts zu Jnſterburg. v. Horn General Major und Commandeur der
I8. JnfanterieBrigade. v. Jagow, Wirklicher Geheimer Rath und OberPräfident
Der Provinz Brandenburg, zu Potsdam. Graf v. Kanitz, General Landſchafts- Direktor
für Oſtpreußen auf Podangen, Kreis Pr. Holland. Graf v. Königsmarck, Landrath

D. und Direktor des Neuen landſchaftlichen KreditVereins für die Provinz Poſen,
auf Oelsnitz, Kreis Chodzieſen. Dr. Löwenberg, OberTribunalsRath, zu Berlin.
Roah Geheimer OberRegierungsRath zu Berlin. v. Prittwitz, Präſident der Re

erung zu Danzig. v. Rabe, General Landſchafts Direktor für Weſtpreußen auf
Kreis Marienwerder. Scheele, Geheimer Ober-Finanz-Rath zu Berlin.

Schöler, General- Major und Commandeur der 31. Jnfankterie-Brigade. Wewer,
Geheimer OberJuſtiz-Rath im JuſtizMiniſterium.

Den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und Schwertern am
Ringe: v. Schweinitz, Oberſt Lieutenant und Flügel Adjutant Sr. Majeſtät des
Königs in St. Petersburg.

Die Schleife zum Rothen AdlerOrden dritter Klaſſe Dr. Richter, Dom Kapi
ular zu Poſen.

Den Rothen AdlerOrden dritter Klaſſe mit der Schleife 62 Perſonen, darunter
Sauerband, Geheimer Juſtizrath und Profeſſor an der Univerſität zu Bonn. Ebert,
Appellationsgerichts Vicepräſident zu Magdeburg. v. Mirbach, Oberſt und Comman
Deur des Magdeburgiſchen Füſilier Regiments Nr. 36. v. Owſtien, Oberſt und Bri
gadier der 4. Gensd'armerieBrigade. v. Tippelskirch, 1. Prediger an der Charité
Kirche zu Berlin.

Den Rothen AdlerOrden dritter Klaſſe 4 Perſonen.
Den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe 306 Perſonen darunter: Crampe,

Director der Provinzial-Gewerbeſchule zu Halberſtadt. Dieckmann, Hauptmann im
Magdeburgiſchen FeſtungsArtillerie- Regiment Nr. 4. Erdmann, GarniſonVerwal
KungsOberJnſpector zu Erfurt. v. Hochſtetter, Major im 4. Magdeburgiſchen Jn
fanterie Regiment Nr. 67. v. Holleuffer, Bürgermeiſter zu Salzwedel. Karpowitz,
Zeughauptmann beim Artillerie-Depot in Magdeburg. Kleffel, RegierungsRath und
ProvinzialStempelFiskal zu Magdeburg. Kühne II. Premier- Lieutenant à la suite
des 2. Thüringiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 32 und Lehrer an der Kriegsſchule zu
Erfurt. Lepſius, Appellationsgerichts Rath zu Naumburg. Meißner, Steuer Ein
nehmer zu Gröningen, Kreis Halberſtadt. Richter, Hauptmann in der Feuerwerks
Abtheilung à la suite der 4. Artillerie-Brigade. Hr. Thalwitzer, Stabs und Ba
taillonsArzt beim 4. Mageburgiſchen JnfanterieRegiment Nr. 67. Dr. Weber Pre
Diger an der walloniſchreformirten Kirche zu Magdeburg. v. Wülcknitz, Major im
2 Thüringiſchen Jnfanterie-Regiment Nr. 32.

Den Königlichen KronenOrden erſter Klaſſe mit dem EmailleBande des Rothen
AdlerOrdens mit Eichenlaub: Graf v. d. AſſeburgFalkenſtein, Wirklicher Geheimer
Rath und Ober-Jägermeiſter.

Den Königlichen KronenOrden
Adler-Ordens: Graf v. Stillfried,
meiſter.

Den Königlichen KronenOrden zweiter Klaſſe mit dem Stern:
So Königlich Portugieſiſcher Oberſt, zu Berlin.

den Königlichen KronenOrden zweiter Klaſſe: Henning Geheimer OberFi
EnzRath, zu Berlin. v. Jordan, Geheimer OberFinanz Rath und Provinzial
Steuer Director, zu Magdeburg. v. Mühler, Geheimer OberPoſtRath Stellver

erſter Klaſſe mit dem EmailleBande des Rothen
Wirklicher Geheimer Rath und Ober Ceremonien
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treter des Geheimen CabinetsRaths Jllaire. Graf v. ReichenbachGoſchütz General
ErblandPoſtmeiſter und freier Standesherr auf Goſchütz Kreis Poln. Wartenberg.

Den Königlichen KronenOrden dritter Klaſſe. 27 Perſonen, darunter: Mettke,
RegierungsRath und vormaliger Director der MagdeburgWittenbergeſchen Eiſenbahn
Geſellſchaft zu Magdeburg.

Den Königlichen Kronen Orden vierter Klaſſe: 54 Perſonen.
Den Königlichen Hohenzollernſchen Haus Orden. Das Kreuz der Ritter: 3

Perſonen.
Den Adler der Ritter: 1 Perſon.
Den Adler der Jnhaber: 8 Perſonen.
Das Allgemeine Ehrenzeichen 320 Perſonen. Darunter Burkhardt, Sergeant

in der Halbinvaliden Abtheilung des 4. Armee Corps und Arreſtaufſeher in Erfurt.
Ellinger, Feldwebel im 3. Bataillon (Sangerhauſen) 1. Thüringiſchen LandwehrRegi
ments Nr. 31. Fleiſchmann Kreisgerichts Bote und Executor zu Eilenburg. Geis
hardt, Locomotivführer bei der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn zu Buckau bei Magde
burg. Gobell, Kreisſchulze zu Rogäſen, im zweiten Jerichowſchen Kreiſe. Hegel,
Rathmann und Bäckermeiſter zu Gefell, Kreis Ziegenrück. Janas Kreisgerichts
Kanzlei Secretair zu Reichenbach. Klemann, UnterTelegraphiſt und Bote zu Deſſau.
Malth, Feldwebel im 2. Bataillon (Burg) 1. Magdeburgiſchen Landwehr Regiments
Nr. 26. Raſch, Werkmeiſter bei der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn zu Buckau bei
Magdeburg. Rettig, PolizeiSergeant zu Quedlinburg. Roth, Aufſeher bei der Ar
men und Arbeits Anſtalt zu Magdeburg. Schroeder, Roßarzt beim Magdeburgiſchen
HuſarenRegiment Nr. 10. Wedler, KreisgerichtsBote und Executor zu Kelbra, Kreis
Sangerhauſen.

Die BudgetCommiſſton hielt Sonnabend ihre erſte Sitzung, wel
cher von Seiten der Regierung als Commiſſarius der Geh. Ober Fi
nanz Rath Mölle beiwohnte. Es wurden zunächſt für die einzelnen
Etatsgruppen Referenten und Correferenten ernannt. Es entſpann ſich
alsdann eine lange Debatte über die Modalität der Berathungen in
der Commiſſion wie der Berichterſtattung im Hauſe. Es wurde vor
geſchlagen, vorab alle Etats feſtzuſtellen, ſie als ein Ganzes in das
Haus zu bringen und Mittel für alle nothwendigen Bedürfniſſe auf
den Etat zu ſtellen ſelbſt wenn die Regierung ſie nicht fordern ſollte.
S Andererſeits wurde beantragt, zunächſt einen Vorbericht abzuſtatten,
ſodann die Ausgaben feſtzuſtellen, demnächſt die Verwaltungsüberſchüſſe
zu berathen und dann zu ſehen, wie viel an directen Steuern und bei
welchen directen Steuern, abzuſetzen wäre. Es ward hierbei ge
warnt, über die Ueberſchüſſe zu disponiren und anempfohlen, in dieſer
Beziehung der Regierung die Initiative zu laſſen. Ein anderes
Mitglied der Commiſſion meinte, daß, wenn es ſich herausſtellen ſollte,
daß noch Ueberſchüſſe vorhanden ſind auf Abänderung der Steuerge
geſetze und Ermäßigung der Sinnahmen gedrungen werden müſſe. Wie
eine hieſige Correſpondenz vernimmt, hat ſich die Commiſſion dafür
ausgeſprochen daß alle ihre Beſchlüſſe nur eventuelle, das Reſultat
der Berathungen als ein Ganzes und nicht in mehrern kleineren Berich
ten vor das Haus gebracht werden ſolle. Mit dem Generalberichte
werden drei Referenten betraut werden, die Specialreferenten in der
Commiſſton werden über ihre Etatsgruppen mündlich berichten und ihre
Arbeiten möglichſt vereinfachen. Die Commiſſion ſoll auch darüber
ſchlüſſig geworden ſein, die Verwaltungsüberſchüſſe und die directen
Steuern zuletzt zu berathen und dem Hauſe Bericht zu erſtatten.

Auf der Tagesordnung für die nächſte Plenarſitzung, Dienstag d.
23. Januar 1 Uhr, ſteht 1) der Bericht des Abg. Aß mann über die
Anträge Virchow's und v. Hoverbeck's, betreffend die Siſtirung des
Strafverfahrens gegen die Abgg. Freſe und Lüning. Eine Stunde
vor der Plenarſitzung, um 12 Uhr, verſammeln ſich die Abtheilungen
zur Wahl der beiden Commiſſionen von je 14 Mitgliedern zur Bera
thung des Virchow' ſchen Antrages, betreffend die Vereinigung von
Lauenburg mit der Krone Preußen, reſp. des Becker ſchen Antrages,
betreffend den zwiſchen der königlichen Staats Regierung und der Köln
Mindener Eiſenbahn Geſellſchaft unter dem 10. Auguſt 1865 geſchloſſe
nen Vertrag wegen Aufhebung der dem Staate zuſtehenden Amortiſa
tion der KölnMindener Eiſenbahn Actien. tDaß das Abgeordnetenhaus nicht zum Erlaß einer Adreſſe, in
Beantwortung der Thronrede, ſchreiten wird, darf als feſtſtehend gelten



da ein ſolcher Schritt von vorn herein als ein durchaus nußtzloſer ſich
kennzeichnet. Was das Herrenhaus angeht, ſo würde es ſich nur dann
zu einer Adreſſe veranlaßt finden, wenn dem Miniſterium eine ſolche
von ſeiner Seite erwünſcht wäre. Aber es ſcheint nicht, daß dieſes der
Fall iſt. So innig das Einverſtändniß der Verſammlung mit den
jetzigen Rathgebern der Krone iſt, ſo bringt doch die Discuſſion der
Adreſſe, und wenn ſie ſich in noch ſo engen Grenzen bewegt, es mit
ſich, daß vom Miniſtertiſch Erklärungen über die innere und äußere
Politik gegeben werden müſſen. Vielleicht würden dem in Betreff der
inneren gegenwärtig keine beſondere Bedenken entgegenſtehen der Weg,
den das Miniſterium in dieſer nach wie vor zu gehen entſchloſſen iſt,
liegt nur zu klar vorgezeichnet. Aber es würde auch von wenig Ge
wicht ſein, wenn das Herrenhaus ſeine Uebereinſtimmung damit aus
ſpräche. Zum Mindeſten würden ſich die Ausſichten des Erfolges für
die Regierungspolitik dadurch um nichts verbeſſern. Jn Betreff der
äußeren Lage dürfte es aber dem Miniſterium erwünſcht ſein, zunächſt
nicht zu weiteren Erklärungen, als ſie ſchon in der Thronrede enthalten
ſind, veranlaßt zu werden.

Der Abg. v. SauckenTarputſchen beabſichtigt einen Antrag
zu ſtellen, nach welchem das Abgeordnetenhaus erklären ſolle, es ſei
jede Verhandlung mit dem jetzigen Miniſterium unmöglich und man
werde deshalb allen vorgelegten Geſetzentwürfen die Genehmigung ver
ſagen, eventuell die Berathung darüber ſo lange aus ſetzen, bis ein ver
faſſungsmäßiges Staatshaushaltsgeſetz zu Stande gekommen ſei. (Nach
dem in der am Mittwoch Abend ſtattgehabten gemeinſchaftlichen Sitzung
der beiden großen liberalen Fractionen ein Antrag, der Anſicht des
Abg. v. d. Leeden bezüglich der Mandatsniederlegung zu entſprechen
abgelehnt worden iſt, ſcheint es ſicher, daß der obenſtehende Antrag
daſſelbe Schickſal erleben wird.

Von den in das Abgeordnetenhaus berufenen Juſtizbeamten
zieht man bekanntlich auch die Reiſekoöſt en der ihnen vom Juſtiz
miniſter beſtimmten Stellvertreter ein. Auch in dieſem Jahre hat ſo
mancher Vertreter eine weite Reiſe machen müſſen um an den Ort
ſeiner Beſtimmung zu gelangen, und auch demgemäß der betreffende
Abgeordnete, der nicht den geringſten Einfluß auf die Wahl ſeines
Stellvertreters hat, mehr Reiſekoſten bezahlen müſſen.

Für die Abgeordneten Stadtgerichtsräthe Dr. Tweſten und Dr.
Eberty ſind beim hieſigen Stadtgericht durch Verfügung des Juſtiz
miniſters die Gerichts Aſſeſſoren Humbert und Hauptner während
der diesjährigen Seſſionsperiode zu Stellvertretern ernannt.

Der Abg. Dr. Freſe iſt am Sonnabend von dem Kreisgericht zu
Bielefeld benachrichtigt worden, daß der auf den 1. Februar anberaumte
Termin zur mündlichen Verhandlung wegen eingetretener Kam
merſeſſion aufgehoben worden iſt. Hiermit dürfte der von Dr.
Virchow und Genoſſen geſtellte Antrag gegenſtandslos geworden ſein.

Die miniſteriellen Blätter halten mit der letzten Rede des Prä
ſidenten Grab ow in der Zweiten Kammer bereits die Sache für
entſchieden. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt, wenn es in der Hand des
Abgeordnetenhauſes ruhte, die Entſcheidung, ob die Seſſion von 1866
dem Lande Segen oder nur neue Keime des Unfriedens bringen ſoll,
ſo glaube ſie nach der zweiten Rede des Präſidenten Grabow zu der
Annahme berechtigt zu ſein, daß dieſe Entſcheidung bereits erfolgt iſt.
Ueber die Jntentionen der Majorität des Hauſes bleibe hiernach wohl
kein Zweifel mehr übrig. Die „Kreuzzeitung“ thut in ihrer Kritik
der Grabow'ſchen Rede u. A. auch folgende bezeichnende Aeußerung:
„Endlich eröffnet uns Herr Grabow die bedenkliche Perſpective einer
vielleicht der Freiheit günſtigen Entwickelung der jetzigen Verfaſſungs
kriſis in Oeſterreich, und knüpft daran die Beſorgniß, daß Preußen
dadurch ſeiner Stellung und ſeines Einfluſſes in Deutſchland verluſtig
gehen könne. Was in Oeſterreich vielleicht zu Stande kommt, das
beſitzen wir ſchon lange, und Preußens Zukunft wird nicht durch Kam
mergeſchwätz ſondern durch die Schärfe ſeines Schwertes entſchieden
werden.“ Die feudale „gZeidlerſſche Correſpondenz enthält gegen die
Klagen des Herrn Grabow über Verletzung der Verfaſſung folgende,
die Tendenzen jener Partei kennzeichnende Sätze: „Herr Grabow zieht
die Grenzen innerhalb deren das Abgeordnetenhaus ſich zu bethätigen
habe, ſehr enge, wenn er der Majorität die Miſſion zuſchreibt, die
verletzte Verfaſſung wieder herzuſtellen. Jſt denn eine Verletzung ein
ſo abſolutes Unglück, daß ſie um jeden Preis rückgängig gemacht wer
den muß Jſt überhaupt eine Reſtauration noch möglich? Jſt es
denn nicht auf allen Gebieten der Natur bis zum Menſchen herauf ein
Geſetz, daß erſt aus der Verletzung die Frucht entſpringt? Das
Saamenkorn muß ſich aufthun, es muß ein Bruch in daſſelbe ge
bracht werden, ehe es productiv wird. Wer des Saamenkornes frühere
Rundung und Abgeſchloſſenheit wieder herſtellen will, handelt als
Schwärmer und als Reactionär. Das Abgeordnetenhaus, das ſich nur in
Klagen über die durch den Gang der Thatſache erſchloſſene und prak
tiſch gemachte Verfaſſungsknospe erginge, würde ohnmächtige Phraſen
hervorbringen, es würde ſich außerhalb der wirklichen Jntereſſen Preu
ßens ſtellen und müßte es ſich wiederum gefallen laſſen daß für die
Bedürfniſſe des Vaterlandes ohne Rückſicht auf die Majorität der
Kammer geſorgt werde.“

Die „N. Pr. Ztg.“ klagt: „Es iſt leider auch in der konſervativen
Partei viel mehr Erſchlaffung oder auch Verzagtheit zu finden als
Kampfesluſt und Siegesmuth. Wer aber nicht glaubt an die Verhei
ßung des Sieges, den die Wahrheit hat, der iſt ſchon überwunden.“

Mit dem Beſtätigungsrecht der Regierung in Bezug auf Com
Jn Goldap Oſt

preußen) iſt der von den Stadtverordneten zum Bürgermeiſter erwählte
munalbeamte wird jetzt eine neue Praxis geübt-

Gutsbeſitzer Wellermann zwar von der Regierung beſtätigt worden,
jedoch nur probeweiſe auf 6 Monate. burg, Lübeck, Bremen, Mecklenburg). ſtrei

h

Es iſt unzweifelhaſt, daß die Wiederwahl des Stadtraths Hagei
zum Kämmerer von Berlin mit Einſtimmigkeit erfolgen wird, nachdem
ſich derſelbe in dieſem Amte ſo vorzüglich bewährt hat. Sollte die Be Au a
ſtätigung beharrlich verfagt werden, ſo iſt Bedacht darauf genommen ſer e
demſelben eine glänzende Privatſtellung zu verſchaffen. ng

Die bekannteſten unter den Unterzeichnern des neulich erwähnten e e
Elbinger Proteſtes gegen die Wahl des Oberbürgermeiſters Bur u ſi
ſcher erklären jetzt, daß ſie von der ganzen Sache nichts wüßten. Eſ Magt
ſcheint, daß ein ziemlich dreiſter Namens mißbrauch dabei ſtattge Flotte
funden hat, deſſen Aufklärung man von den conſervativen Blättern ährde

wohl erwarten darf. e enDer ContreAdmiral Jachmann iſt hierher berufen worden, un n 9
einer Commiſſion zu präſidiren, welche über die Ausführung der beab ſche i
ſichtigten Nordpol- Expedition berathen ſoll. Unter den Marine Offizie ende
ren, welche der Commiſſion angehören, befindet ſich der Kapitän Wer lich d
ner. Als techniſches Mitglied iſt auch ein Schiffsbaumeiſter in die icht
Commiſſion berufen worden. Der Profeſſor Petermann hat vom La e
Marine Miniſterium die Einladung erhalten, an den Commiſſions Be Grenh

rathungen Theil zu nehmen. venDas Kriegsminiſterium macht bekannt, daß nach einer Mitthei ſchen
lung des Miniſters für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten die geſchl
Directionen der Staats und unter Staatsverwaltung ſtehenden Ei
ſen bahnen angewieſen worden die Zulaſſung uniformirter Mi reich
litärperſonen vom Feldwebel abwärts zu den ermäßigten Fahrprei i
ſen ferner nicht mehr von der Vorzeigung der Urlaubspäſſe abängig zu
machen dieſer Maßregel haben ſich auch die Directionen ſämmtlicher
Privat EiſenbahnGeſellſchaften mit Ausnahme der Rheiniſchen und der
Thüringiſchen angeſchloſſen

Dem jetzt zuſammenberufenen LandesOeconomie-Colke
gium liegen mancherlei für die bconomiſchen Jntereſſen des Landes
wichtige Angelegenheiten zur Berathung vor. Zu den bereits bekannt
gewordenen Gegenſtänden der Tagesordnung ſind neuerdings noch zwei
Vorlagen in Betreff der Rindvieh- Peſt und der Trichinenfra
ge, ſoweit bei letzterer ſpeciell die Landwirthſchaft in Betracht kommt
hinzugetreten Jn erſterer Beziehung kommt auch die Frage zur Be deren
rathung, ob eine allgemeine Zwangsverpflichtung zur Verſicherung des ſtung
Rindviehs im Landes Intereſſe zu befürworten ſei. 4

Ueber den Abſchluß, den die unglückliche Frankfurter Ange r
legenheit wenigſtens von Seiten Oeſterreichs gefunden hat, be
richtet die „N. Fr. Pr.“: „Da das preußiſche Cabinet den ihm am 9 ſeph
December vorgelegten Entwurf einer Antwort an den Frankfurter Se
nat ſeinen Jntentionen nicht entſprechend fand, ſo ließ man in Wien rial
dieſen Entwurf gänzlich fallen Und gab es überhauyt auf, die Note ohne
des älteren Bürgermeiſters vom 30. October an den öſterreichiſchen Oeſte
Geſchäftsträger ſchriftlich zu beantworten. Der neuernannte Geſchäfte
träger, Herr v. Haimerle, erhielt den Auftrag, in einer Unterredun
mit dem älteren Bürgermeiſter in Frankfurt die Sache zum Abſchluß dieſezu bringen, welchen Auftrags der Vertreter Oeſterreichs bei der freien Müt

Stadt bereits in den letzten Tagen des verfloſſenen Monats ſich ent Kerr
ledigt hat.“
Mit Beſtimmtheit verlautet, Hannover habe die Ratification des
italieniſchen Handelsvertrages poſitiv zugeſagt. 3

München, d. 16. Jan. Die Zeitungen veröffentlichen jetzt die
Note, womit Frhr. v. d. Pfordten dem ehemaligen neapolitaniſchen Ge
ſandten in München die Anerkennung Jtaliens anzeigt. Es heißt darin
Baiern kann Jtalien gegenüber nicht länger iſolirt bleiben, ohne die
Landesintereſſen zu beeinträchtigen und die Regierung großen Schwie
rigkeiten auszuſetzen. Mit Ausnahme Oeſterreichs das ſich durch Er
wägungen leiten läßt, die ihm allein eigenthümlich ſind, hat beinahe
ganz Europa das Königreich Jtalien anerkannt, und ſelbſt der heilige
Stuhl hat es für angemeſſen erachtet, mit dem König Victor Ema
nuel und ſeiner Regierung in Unterhandlungen einzutreten. Zu allen
Zeiten giebt es in dem Leben der Völker mächtige Ereigniſſe, Thatſa
chen, die keinen Widerſtand leiden, die von der Vorſehung zugelaſſen
und zugeſtanden, in der Welt eine neue Ordnung begründen, welche
anzuerkennen auch nicht die tiefſte Achtung legitimer Rechte und feierli
cher Verträge hindern kann. Dieſe Erwägungen haben zwar die königl.
Regierung die Rechte und Intereſſen Sr. Maj. des Königs Franz l.
nicht aus den Augen verlieren laſſen; allein wir haben uns die Frage
ſtellen müſſen, ob Se. Maj. auch nur den geringſten Nutzen davon
werde haben können daß Baiern unter Beeinträchtigung ſeiner politi-
ſchen Lage, zum Schaden ſeiner induſtriellen und Handelsintereſſen, in
ſeinem, den Reſolutionen von faſt ganz Europa gegenüber ohnmächtie
gen Widerſtande verharre c.

Leipzig, d. 19. Januar. Wie die „D. A. Ztg.“ erfährt, hat Mo
die von den drei Leipziger Burſchenſchaften und einer großen Anzahl e
anderer freiſinniger Studenten im vorigen Jahre an das Kultusmini Di
ſterium und die zweite Kammer gerichtete Petition um Aufhebung a
der akademiſchen Gerichtsbarkeit beſte Ausſicht auf den glück ne
lichſten Erfolg. Es iſt aus dem Kreiſe hieſiger Profeſſoren eine Com De
miſſion zur Berichterſtattung über dieſe Frage niedergeſetzt worden, M
welche in ihrer Majorität der Aufhebung entſchieden geneigt ſein ſoll. hi

Roſtock, d. 19. Januar. Einem Gerüchte zufolge wird beabe Art
ſichtigt, die Univerſität Roſtock, für welche des mangelhaften hun
Beſuchs wegen keine namhaften Kräfte mehr gewonnen werden können. hört
eingehen zu laſſen und mit Göttingen als Landes- Univerſität für Meck brer
lenburg zu vereinigen, ſo daß dann jeder Studirende gus Mecklenburg dieſ.
verpflichtet ſein würde, eine gewiſſe Zeit in Göttingen ſeinen Studien un

obzuliegen. Durch dieſen Zuwachs würde Göttingen die Landes Uni wig
ſität für ſieben Gebiete (Hannover, Braunſchweig, Oldenburg, Ham Kai
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ſeph's nach den Tuilerieen

Frankreich.
Die Zuſtände in Spanien ſind in dieſem

Augenblicke nicht dazu angethan, durch freundſchaftliche Vorſtellungen
oder einen gemeinſamen Druck der Seemächte bei der madrider Regie
rung friedliche Gefühle gegen Chili zu erwecken, und doch ſind durch

Paris, d. 19. Jan.

dieſe erbärmlichen Händel zwiſchen einer hochmüthigen, doch politiſch
und finanziell ruinirten und deshalb durchaus nicht achtunggebietenden
Macht und einem übermüthigen Freiſtaate, der die nordamerikaniſche
Flotte hinter ſich fühlt, zu bedeutende europäiſche Handelsintereſſen ge
ſährdet, als daß England und Frankreich ruhig zuſehen könnten. Beide
Seemächte haben daher den Beſchluß gefaßt, ihre Streitkräfte im ſtil
len Meere namhaft zu vermehren. Die Unſicherheit über alles Spani

ſche iſt ſo groß, daß man noch nicht einmal weiß, ob der kommandi
rende Admiral Pareja, der den ganzen Skandal angeſtiftet, ſich wirk
lich die Kugel durch den Kopf gejagt oder aufgehängt hat. Die Nach
richt wurde gebracht, dann von Madrid aus widerrufen, am folgenden
Tage als doch richtig bezeichnet, und nunmehr iſt man in Madrid „des
Glaubens“, daß der Kapitän der Caradonga ſich werde umgebracht ha
ben, und nicht der Admiral Pareja. So iſt alles, was mit der ſpani
ſchen Regierung zuſammenhängt, mit dem Fluche des Tragikomiſchen
geſchlagen, und man hat dabei nur zu bedauern, daß ſo viel nicht ſpa
niſches Geld und Gut dabei in Mitleidenſchaft gezogen iſt. Auch Frank
reich ſcheint eine ähnliche Rolle vorbehalten. Die unglückliche Meute
rei der Zugven auf Martinique bekommt immer deutlichere Umriſſe, und
es beſtätigt ſich nur zu ſehr, daß dieſe etwas übermüthige Elitetruppe
nur mit Mißmuth nach Mexiko ging. Ein alter Zwieſpalt zwiſchen den
Zuaven und den Marinetruppen der noch von der Krim herrührt,
wurde Veranlaſſung zu den heilloſeſten Auftritten in Weſtindien, welche
kein gutes Licht auf Geiſt und Stimmung der franzöſiſchen Armee wer
fen. Die „Patrie“ meldet nun nachdem der „Armee Moniteur“ das
nicht mehr zu haltende Schweigen gebrochen daß Marſchall Bazaine
die Meuterer, dreißig an der Zahl, vor ein Kriegsgericht ſtellen läßt,
deſſen Sitzungen am 3. Januar beginnen ſollten. Die „Patrie“ fügt
hinzu, daß die ſchwerſten Anklagen gegen ſie vorliegen und daß die an
deren Soldaten deſſelben Detachements bis auf Weiteres in eine Fe
ſtung eingeſchloſſen ſind und daß ihnen Disziplinar Maßregeln bevorſte
hen, da Marſchall Bazaine die ſtrengſten Maßnahmen zum Schutze
der Gerechtigkeit und des Geſetzes ergriffen habe.

Paris, d. 20. Januar. Es iſt nichts mit der Reiſe Franz Jo
er kann nicht abkommen, da er am 25.

auf mehrere Wochen nach Ofen gehen muß. So belehrt das „Memo
rial Diplomatique“, und die „France“ druckt dieſe Berichtigung ab,
ohne daß ſie jedoch hinzufügt, daß dieſe Tuilerieenfahrt des Kaiſers von
Oeſterreich überhaupt nicht in Ausſicht genommen ſei. Drouyn de
Lhuys und Metternich ſchwelgen noch immer in Allianzplanen deren
Krönung allerdings dieſe kaiſerliche Pilgerfahrt wäre vor der Hand iſt
dieſer goldene Traum noch ſo ganz eitel Schaum, daß es nicht der
Mühe werth iſt, die Maſſe der Schwierigkeiten nachzuweiſen, die ſeiner
Verwirklichung entgegenſtehen, ganz davon abgeſehen, daß Napoleon III.
unmöglich das Schickſal Napoleon's II. ſo beneidenswerth finden wird,
um Napoleon IV. ähnliche Beweiſe „aufrichtiger Freundſchaft vor
zubereiten. Die franzöſiſche Regierung hat allerdings wichtige Ver
anlaſſungen, dem Könige von Ungarn zu ſchmeichein, zunächſt um
die alte habsburgiſche Rivalität mit den Franzoſen in Rom einzu
lullen, um den Kaiſer für den armen Max in Mexico warm zu
halten um das traditionelle Mißtrauen der Habsburger gegen Preu
ßen, bei welchem Frankreich ſtets ſo gute Geſchäfte gemacht hat, wach
zu erhalten, um mit Oeſterreich wegen Venetiens Zukunft zu ſpielen,
um den Polen in Galizien wieder etwas Luft zu ſchaffen und Aehn-
liches mehr. Dies alles wiegt indeß noch nicht ſo ſchwer, daß es
„den Erwählten der Millionen bewegen könnte, offenkundig von den
Jdeen von 1789 zu denjenigen der alten Legitimität überzugehen.

Welche Folgen ſolche ſchiefe Stellungen mit ſich bringen lehrt die
Regierung Jſabella's II., welche eine endloſe Reihe von Mißgriffen
iſt, weil die Königin die Legitimiſtin vom reinſten Waſſer ſpielen
möchte, während ſie ihren Thron keineswegs legitimiſtiſchen Grund
ſätzen zu danken hat. Napoleon III. iſt, um uns ſeines eigenen
Wortes zu bedienen, viel zu ſehr bewußter „Parvenu als daß er
ernſtlich an eine Erneuerung des Verſuches denken ſollte, der ſeinem
Oheim ſo überaus ſchlimm bekommen iſt. Einſtweilen hat der Kaiſer
ganz andere Nüſſe zu knacken. Zum erſten Male hat es ein Blatt
gewagt, aus der Verantwortlichkeit, welche die kaiſerliche Jnitiative
bedingt, Ernſt zu machen und die franzöſiſche Nation darauf hinzu
weiſen wie folgenſchwer es für das Land werden kann wenn der
Monarch, ohne rechts und links zu ſehen, auf Plane eingeht, die ihm
eine rührige Hofpartei unterbreitet, welche einen furchtbaren Krieg mit
einer der erſten See und Handelsmächte zur Folge haben können.
„Die merikaniſche Frage“, bemerkt der „Temps“, „verdiente den Namen
einer auswärtigen Frage in einem Lande, das im Vollgenuſſe des Self
government iſt und wo folglich Oppoſition und Staatsgewalt nur über
die gute oder ſchlechte Führung der National Intereſſen verſchiedener
Meinung ſein können. Aber es liegt auf der Hand, daß die Eigen
4hümlichket unſerer Regierung darin beſteht, daß ſelbſt Fragen ſolcher
Art das Haupt Problem und das Jnnerſte der Natur unſerer Bezie
hüngen zwiſchen Regierung und Regierten berühren. So aufgefaßt,
hört die mexikaniſche Frage auf, eine auswärtige zu ſein ſie wird die
brennendſte unſerer innerſten Angelegenheiten.“ Die „France“ will von
dieſer Verinnerlichung der mexikaniſchen Frage nichts wiſſen ihr Stand
pu iſt ein rein außerlicher echt Hoftnännpunkt iſt ein rein äußerlicher, echt hofmänniſcher, wie er unter Lud-
wig IV. kaum kecker vertreten werden konnte.
Kaiſer hat ſich nun einmal in die mexikaniſche Geſchichte eingelaſſen

W rGut oder ſchlecht der
der äußerſte Widerwille der Armen, in ein ſolches Pandämonium hin

ſtreiten wir folglich nicht mehr über das Geſchehene, ſetzen wir im Ge

gentheil alles daran, was Frankreichs verpfändete Ehre fordert. So
argumentirt die „France“, und wenn die Nordamerikaner die Ehre ihrer
amerikaniſchen Politik und die Würde der MonroeDoctrin eben ſo un
bedingt durchführen wollen, ſo kann es an dem furchtbaren Kriege nicht
fehlen der, ſo ſollten wir meinen, doch auch den Höflingen von der
Farbe der „France“ nicht eben verführeriſch erſcheinen dürfte. Diejeni
gen Politiker, welche dem Fürſten nur vorreden, was ſie ihm an den
Augen abſehen, mögen recht geriebene Höflinge ſein, doch wirkliche
Staatsmänner haben von jeher ihre Aufgabe anders aufgefaßt.

Vermiſchtes.
Aachen, d. 17. Januar. Von Middelburg wird gemel

det, daß auf einem Gehöfte nahe bei Domburg die Rinderpeſt ausge
brochen iſt. Von 20 Rindern ſind 17 erkrankt. Aus Utrecht ſchreibt
man, leider breitet ſich die Rinderpeſt hier immer mehr aus, während
ſie ſich auch ſchon in Nordbrabant und Seeland gezeigt hat. Zu be
dauern iſt, daß die Maßregeln zur Abwehr der Seuche nicht genüglich
ausgeführt werden. Jn Hageſtein iſt von Seiten der Bauern thätliche
Widerſetzlichkeit dagegen aufgetreten. 25 Soldaten unter einem Lieute
nant, welche den Aufſtand unterdrücken ſollten, konnten nicht zum
Zweck kommen. Es wurden noch 75 Mann unter einem Hauptmann
nachgeſendet und dieſe ſtellten die Ordnung wieder her. Aus Oſtende
wird beſtätigt, daß der Typhus ſich bei einer Heerde Schafe in Leff
lingen (Weſtflandern) bemerkbar gemacht hat. Aehnliche Fälle ſind je
doch in Belgien bei anderen Schafheerden nicht vorgekommen.

S Berlin, d. 21. Januar. (Prozeß Lövinſon.) In der
geſtrigen Sitzung des Criminal Gerichts wurde die Verhandlung fort
geſetzt. Es wurden vernommen: der Commiſſionär Hollmann, der
nun die Thatſachen ſo bekundete, wie ſte bereits genügend bekannt ſind.
Hollmann erklärte u. A., daß der Angeklagte niemals irgend eine Ver
pflichtung nach irgend einer Seite hin ihm gegenüber übernommen habe,
namentlich nicht die Verpflichtung für den Preis von 45,000 Thlr. zu
ſprechen, und gab zu, daß alle dahin gehenden Bemerkungen in ſeinem
Schreiben an den Maurermeiſter Müller unwahr ſeien, und daß er ſie
zu machen für nöthig gehalten habe, um das Geſchäft zu Stande zu
bringen. Es wurde ferner der Stadtverordnete Reichenheim ver
nommen, welcher über den Vorfall in der Sitzung am 5. October be
kundete und hinzuſetzte, daß der Angeklagte während der ganzen Sitzung
am 12. October außerordentlich aufgeregt geweſen ſei. Es ſei mit dem
Angeklagten nach der Sitzung nach Hauſe gefahren und habe dabei den
ſelben in einer außerordentlichen Aufregung gefunden. Lövinſon habe
ſo coloſſal viel geſprochen, daß es ihm (Zeugen) unmöglich geweſen ſei,
während des ganzen Weges zu Worte zu kommen. Er, Zeuge, ſei da
durch faſt „unſinnig“ geworden. Er habe den Angeklagten, milde ge
ſagt, für „ſehr krank“ gehalten. Lövinſon habe ihm geſagt: es würde
eine Zeit kommen, in welcher er in der Verſammlung einen Stand
punkt einnehmen und der Verſammlung etwas klar machen werde, was
große Senſation hervorrufen würde. Der Stadtverordnete v. Unruh
beſtätigte, daß der Angeklagte am 5. October ſich zum Wort gemeldet
ob derſelbe ſich ſpäter paſſiv verhalten, wußte der Zeuge nicht. Der
letzte Zeuge war der Maurermeiſter Müller. Derſelbe erklärte u. A.,
daß der Angeklagte ihm ausdrücklich mitgetheilt, es ſei in der Sitzung
vom 12. October nach faſt einſtündiger Debatte der Hauskauf beſchloß
ſen worden daß es ſehr ſchwer gehalten, die 45,000 Thlr. Kaufpreis
zu erzielen und daß das Geſchäft ſich zerſchlagen hätte, wenn er der
Verſammlung nicht den Revers vorgelegt hätte. Der Angeklagte be
ſtritt dies. Damit iſt die Beweis aufnahme geſchloſſen. Die Ver
theidigung des Zeugen Hollmann wurde vom Gerichtshof abgelehnt.

Es folgen die Plaidoyers. Der Staatsanwalt beantragt 1 Jahr
Gefängniß 1000 Thlr. Geldbuße event. noch 1 Jahr Gefängniß und
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahr, der Vertheidiger be
antragt das Nichtſchuldig. Der Angeklagte ſprach nur wenige Worte.
Der Gerichtshof ſetzte die Publikation des Urtheils auf den 27. Januar
Mittags 12 Uhr an.

S Aus Baiern wird vom „Nürnb. Correſp.“ wieder über ein
Haberfeld treiben berichtet. Daſſelbe fand in der Nacht vom 13.
auf den 14. Jan. in Hohenlinden, Bezirksamt Ebersberg, ſtatt, wobei
etwa 400 Treiber betheiligt waren. Den Pfarrer und den Poſthalter
ausgenommen welchen Vivats ausgebracht wurden wurde faſt ſämmt
le Bewohnern das Sündenregiſter unter fürchterlichem Skandal vor
geleſen.

Ein Reicher als Armer auf Probe. Engliſche Zeitun
gen erzählen ein Mann von hervorragender Stellung ſei kürzlich auf
den ſonderbaren Einfall gerathen, aus eigener Erfahrung die Behand-
lung kennen zu lernen, welcher die Armen unterworfen werden, die ſich
gezwungen ſehen, in einem Workhouſe Zuflucht zu ſuchen. Er kleidete
ſich deshalb in das ärmlichſte Koſtüm, das er nur aufzutreiben ver
mochte. Er nahm einen Paletot, der an hundert Stellen in Fetzen
hing, einen zur völligen Formloſigkeit zerknitterten Hut, ein Paar Bein
kleider, die ſo zerlumpt waren, und der Gefahr der totalen Auflöſung
in jedem Moment ſo ſehr entgegenſahen daß der heruntergekommenſte
Bewohner des Bettlerviertels St. Giles ſich ihrer geſchämt hätte, und
Stiefel von einer fabelhaften Verſchrobenheit. Jn dieſer Verkleidung
fuhr er in einem Cab bis etwa zwanzig Schritte vom Eingange des
Workhouſes von Zambeth. Er berichtet nun in den Zeitungen aus
führlich über die entſetzliche Nacht, die er dort verlebt habe, im Ver
gleich zu welcher Dante's Hölle ein Paradies wäre. Er hat nichts
ausgelaſſen, ausgenommen ſagt dieſer Verſucher an ſich ſelbſt
einige Oetails, die doch gar zu anſtößig und widerlich wären, um den
Leſer dargeboten zu werden. Er gelangt daher zu dem Schluſſe, daß

einzugehen, vollkommen gerechtfertigt wäre.



Bekanntmachungen.

echt importirte amerikanische Rauch ſowie auch fein geſchnittene Man
Wabachke, in jedem Geſchmack entſprechender Auswahl aus der Fabrik von

A k BrkkemnäeGr
halten vorräthig en gros en detaiäl
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Herrn Hoflieferanten Johann Hoff, Neue Wilhelmsſtraße 1 in Berlin.
Berlin, den 1. November 1865.

„Seit längerer Zeit litt ich an einem Halsleiden, welches mir viel Schmerzen verurſachte.
Nach kurzem Gebrauch Jhres mir anempfohlenen (Hoff ſchen Malzextrakt) Geſundheitsbiers fühle
ich große Linderung der Schmerzen und kann daher Jhr Geſundheitsbier der leidenden Menſch
heit beſtens empfehlen ich ſelbſt werde den Gebrauch Jhres Bieres fortſetzen.“

Th. Harniſch, Markusſtraße 1 im Laden.
Muskau, 4. November 1865.

„„Eben habe ich wieder unerwartet die letzte Flaſche Jhres Malzbieres bei der Hand, und
da daſſelbe für mich unentbehrlich iſt, ſo bitte ich um ein Quantum per Poſt.“

Carl Dretwa, Thonwaarenfabrikant.

S
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Gustav NMessmer,
HalIe, alter Markt.

Große Nügenwalder Gänſebrüſte er
hielt nochmals G n nn,

So eben iſt ein Transport Ardenner und Han-
növerſcher Wagenpferde eiugetroffen bei

H. e in Naumburg.
H. Bro G 's Affen- Theater und Kunstreiterei

en miniature auf dem „großen Berlin“.
Täglich gr. Vorſtellung Abends 7 Uhr. Mittwochs, Sonnabends u. Sonntags zwei Vor

ſtellungen 4 u. 7 Uhr. Näheres die Placate. Achtungsvoll
BrockKmamm, Director.

Maskenball im Nathskeller zu Mücheln
Sonntag den A. Februar c. Abends 7 Uhr,

wozu ganz ergebenſt eingeladen wird, mit dem Bemerken, daß der Zutritt nur mittelſt Einlaß-
karten, welche bei mir zu löſen ſind, geſtattet iſt.

Maskenanzüge liegen ſchon am Tage vorher auf dem Rathhausſaale zur gefälligen

Anſicht aus. Martini, Rathskellerwirth.Täglich friſche Natives Auſtern, Dienstag früh
Kieler Speckbücklinge, friſchen Seedorſch à Pfd. 2 Sr.

C. I. W ſeben. Heute traf noch ein Poſten
Süße, hochrothe Apfelſtnen n. Meſſ. großer Pommerſcher Gänſebrüſte

Citronen empfiehlt bei mir ein. V. VI.
O. Wien s Dirigenten-Geſuch. 38

Jeden Montag Dienstag und Zur ſelbſtſtändigen Verwaltung eines land
wirthſchaftl. Unternehmens wird eine mit ökoFreitag c friſchen Seedorſch bei
nom. Kenntniſſen verſehene Perſönlichkeit bei

H. WViebacie. hohem Einkommen zu engagiren geſucht durch

Zum März, ſpäteſtens zum 1. April wird
die landwirlhſchaftl. Agentur des L. Kör-

die Stelle des Bedienten, welcher 12 Jahr
ner, Berlin, Puttkammer- Str. 14.

meinem Hauſe treu gedient hat, frei, und ich Reiſeſtelle.
wünſche womöglich einen verheiratheten zuver

7

bei

Für eine bedeutende Goldleiſtenfabrik wird
läſſigen Mann an ſeine Stelle zu haben. ein Reiſender verlangt, der für eine derartige

Fabrik bereits agirt hat. Adr. mit Angabe des
bisherigen Wirkungskreiſes suh „O. 320
nimmt A. Retemeyer's ZeitungsBüreau
in Berlin entgegen.

Weintranube.
Heute Dienstag den 23. Januar

Grosses CoOBGG I.

Die Regierungsräthin von Brandenſtein
zu Merſeburg.

Geſuchter Buchdrucker-Gehülfe.
Ein Buchdrucker Gehülfe, wenn möglich

Schweizerdegen, findet gegen guten Lohn
dauernde Beſchäftigung in der E. Weichelt
ſchen Buchdruckerei in Sangerhauſen.

Geſucht wird zum 1. April ein tüchtiges
zuverläſſiges Mädchen für Küche und Hausar
beit Barfüßerſtraße Nr. 15.

Sinfonie (Cmolh) v. Beethoven.

Anfang 3 Uhr. E. John.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

m

Wein Auction.
Freitag den 26. Januar Vormitt,

10 Uhr u. Nachmitt. 2 Uhr verſteigeh
ich gr. Ulrichsſtr. 18:
400 Flaſchen ächten Madeira

und WPortwein (verſtenert)
in beliebigen Poſten. Proben ſtehen vor
her zur gefälligen Verfügung.

V. Branchkt,
KreisAuct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Bekanntmachung.
Als Zuſchlagstermin des Brathuhn' ſchen

Wohnhauſes nebſt Zubehör in Morl beſtimme
ich hierdurch

Donnerstag den I. Februar e
Vormittags II Uhr

im Gaſthauſe zu Morl und lade Kaufluſtig
hierzu ergebenſt ein.

Wettin, den 20. Januar 1866.
Krahmer, Agent.

S

S

werden unsere Läger mit Jedem Brenn- Matertat (ga-
rankèert heste Oualetät) nun reichlicher als bisher ver
sorgt. Bei dieser wesentlichen Geschäft serleichterun
liefern ganze Wagenladungen à 200 u. 100 Ctrn. kg
lich frisch von den Zechen zu Grubenpreisen ab uns
Commandite am M. L. Bahnhof, sowie einzelne Ton
nen u. Fuhren frei Haus zu festen, belegen Preisen.
Preis-Conrante a. uns. Contoren Stadtbestellungen er-
bitten d. uns. Briefkasten. J. G. Mann Söhne.

Dienstag früh
Extra friſchen Seedorſch à W 2

erlfeans Ira m.
S eRocco's Etabliscement.

Dienstag den 23. Januar Streich Con
cert vom Muſikchor des 27. Jnf.Regts. Pro
gramm ſiehe Tageblatt. Anfang 75 Uhr.
Entree à Perſon 5. Der Billetverkauf fin
det nur an der Kaſſe ſtatt. F. Menzel.

Ammendorf
Mittwoch Geſellſchaftstag. Ratſch.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen zwiſchen 6 und 7 Uhr wur
den wir durch die Geburt von zwei muntern
Söhnchen hoch erfreut.

Eisleben, den 19. Januar 1866.
F. C. Baumann und Frau,

geb. Graefe.
TodesAnzeige.

Heute Abend 5 Uhr ſtarb unſer lieber
Gatte und Vater, der Mühlenbeſitzer Theo
dor Carl Vetterlein.

Ammendorf, den 20. Januar 1866.
Pauline Vetterlein und Kinder.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag um Uhr ſtarb an

einem Lungenſchlage mein innig geliebter Gatte
in einem Alter von 59 Jahren. Dieſe Anzeige
widme ich ſeinen Verwandten, Freunden und
Bekannten.

Amt Wimmelburg, d. 20. Januar 1866,
Die Amtsräthin
H. Lüttich.

Für die herzliche, ſo allgemeine
Theilnahme bei dem uns betroffenen
Unglück, unſern tiefgefühlten inni-
gen Dank.

Halle, am 22. Januar 1866.
Julius Benne.C. Winkler und Frau.
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Erſte Beilage zu 18 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 23. Januar 1866.
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Frau.

Telegraphiſche Depeſchen
Hamburg, d. 21. Januar. Der Altonger „Mercur“ meldet

aus Tönningen, daß die zum Abmarſch fertige dortige Garniſon, be
ſtehend aus 2 Compagnieen, Haltebefehl erhalten habe, weil der Bür
germeiſter erklärte, ſich ohne Waffengewalt nicht halten zu können. Jn
Altong findet am Dienſtag eine Zuſammenkunft von Mitgliedern des
National Vereins und des Sechsunddreißiger Ausſchuſſes ſtatt, und
erwartet man dazu auch das Erſcheinen einiger Preußiſchen DOeputirten.
Es ſoll in dieſer Verſammlung, in Verbindung mit dem engern Aus
ſchuſſe der SchleswigHolſtein ſchen Vereine, das Programm wegen der
zukünftigen Haltung in der Schleswig Holſtein' ſchen Frage feſtgeſtellt

werden.
Kiel, d. 21. Januar. Das „Holſteinſche Verordnungsblatt“

enthält eine Bekanntmachung der Landesregierung in Bezug auf die
von den ſchleswig-holſteinſchen Vereinen zum 24. Januar nach Altona
wegen Berufung der Stände beabſichtigte Maſſenverſammlung. Die
Landesregierung ſpricht in derſelben die Erwartung aus, daß die Agi
tation für Berufung der Ständeverſammlungen aufgegeben werde, da,
abgeſehen von ihrer Erfolgloſigkeit, ſie nur geeignet ſei, neue Gefahren
heraufzubeſchwören.

Altong, d. 20. Jan, Gegen den Redakteur Martin May iſt
eine neue Unterſuchung bei dem Kreisgerichte in Perleberg anhängig ge
macht. Hr. May iſt zur Vernehmung auf den 26. d. M. nach Perle
berg vorgeladen und ihm im Falle des Ausbleibens zwangsweiſe Ge
ſtellung angedroht. Jn dem Prozeſſe gegen May wegen Majeſtätsbe
leidigung findet, da der Ober Staatsanwalt gegen das freiſprechende
Erkenntniß des Perleberger Kreisgerichts appellirt hat, am nächſten
Dienstag die Verhandlung in zweiter Jnſtanz vor dein Kammergericht
in Berlin ſtatt.

Kaſſel, d. 20. Jan. Die „Heſſiſche Morgenztg.“ meldet: Das
hieſige Obergericht hat Friedrich Oetker wegen Theilnahme am Na
tionaloerein zu dreiwöchentlicher Feſtungshaft und 20 Thalern Geldſtrafe
verurtheilt.

Wien d. 20. Jan. Die heutige General Correſpondenz be
zeichnet die von ausländiſchen Journalen gebrachten Gerüchte über Un
terhandlungen welche unter Betheiligung Oeſterreichs zum Zwecke von
Gebietsveränderungen in Venetien ſtattfinden ſollen, als leere Hirn
geſpinnſte.

Wien, d. 20. Januar. Anläßlich einer Nachricht der „Voſſi
ſchen Zeitung“, Antonelli habe die dem Papſte angebotenen 2000
franzöſiſchen Miethstruppen abgelehnt, weil Spanien und Oeſterreich
je 1500 Mann dem päpſtlichen Stuhle zugeſagt, erklärt die „General-
Correſpondenz öſterreichiſcherſeits ſei eine ſolche Zuſage nicht erfolgt,
päpſtlicherſeits auch niemals eine Hülfscorpsgeſtellung an Oeſterreich
gerichtet worden.

Kopenhagen, d. 20. Jan. Durch Königliches Reſcript wird
der Reichsrath zum 5. Febr. zuſammenberufen.

Paris, d. 21. Januar. Der heutige „Abendmoniteur“ theilt
mit: Eine heute Morgen eingetroffene Depeſche zeigt an, daß General
Prim geſtern Nachmittag 2 Uhr die portugieſiſche Grenze übertreten
und Pferde und Waffen dem Alcaden von Encinaſola überliefert habe.
Aus Barcelona iſt keine neuere Nachricht eingetroffen.

Bukareſt, d. 19. Jan. Der bisherige Kammerpräſident hat auf
Verlangen des Fürſten Kuſa ſeine Demiſſion gegeben. An Stelle deſ
ſelben wurde Catargiu zum Präſidenten der Kammer ernannt.

London, d. 20. Januar, Abends. Nach Daily News ſtehen mög
licher Weiſe neue Conferenzen über die Elbherzogthümer Frage bevor,
bei denen England ſich zu betheiligen kaum ablehnen würde. Der
„Sunday Gazette“ zufolge hat Lady Palmerſton die ihr von der Kö
nigin angebotene Patrie abgelehnt. Sir Ch. Wood, obgleich noch lei
dend, behält das Staatsſecretariat für Jndien.

London d. 20. Jan. Eine heute Mittag bei Lloyd's eingetrof
fene Nachricht meldet, daß der BraſilienSteamer „Rhone“, für welchen
bereits Aſſekuranz-Prämien bis zu 40 Proz. bewilligt wurden, am 14.
Jan. mit gebrochener Schraube, aber ſonſt in guter Ordnung, vom
Cap Dampfer angetroffen wurde. Dagegen wird der BombaySteamer
„Shenon“ als verloren gemeldet. Nach Glasgower Depeſchen von
geſtern Abend herrſchte daſelbſt auf dem Eiſenmarkte eine beſſere Stim
mung. Warrants wurden per Caſſa 67 bezahlt. Jn Manche
ſter war der Garnmarkt geſtern geſchäftslos, die Haltung deſſelben aber
im Allgemeinen eine beſſere.

New-Vork, d. 10. Januar. Die diplomatiſche Correſpondenz
wegen der mexicaniſchen Frage iſt dem Senat vorgelegt. Unterm 16.
November ſchrieb der Staats Secretär Seward an Herrn Bigelow in
Paris, die Regierung der Vereinigten Staaten betrachte die Gründung
eines dauernden mexikaniſchen Kaiſerreichs als unſtatthaft und werde
keine antirepublikaniſchen Staatseinrichtungen anerkennen. Unterm 16.
December ſchrieb derſelbe an denſelben, ſelbſt wenn die franzöſiſchen Trup
pen Mexiko geräumt hätten und heimgekehrt wären, würde die Union
den Kaiſer Maximilian nicht anerkennen. Unterm 18. October ſchrieb
Herr Drouyn de Lhuys an Herrn Montholon, franzöſiſchen Geſandten
in Waſhington, vertraulich, Frankreich wünſche ſobald als möglich ſeine
Truppen aus Mexiko heimzuberufen und möchte mit der Unions Re
gierung gern ein Abkommen treffen, deſſen Grundlage aber die Aner-
kennung des Kaiſers Maximilian und das Verſprechen ſein müſſe, daß
der Eonſolidirung des mexikaniſchen Kaiſerthrones von Seiten der Ver
einigten Stagten kein Hinderniß in den Weg gelegt werden würde.
Seward erwiderte darauf unterm 6. December, der Präſident bedaure,
dieſe vorbedungene Grundlage als unzuläſſig ablehnen zu müſſen.

Das Repräſentantenhaus forderte die Vorlegung der Depeſchen, die ſich
auf „die Abfangung eines amerikaniſchen Kindes (angeblich eines Prin-
zen) durch den Uſurpator von Mexiko“ beziehen. Der Finanz-Aus-
ſchuß hat ſein Gutachten abgegeben über die zur Fundirung der ſchwe
benden Schuld auszugebenden 40 jährigen Goldbons, deren Zinſen in
Europa mit fünf, in Amerika mit ſechs Procent ausgezahlt werden ſol-
len. Unter Vorſitz des Generals Roſenkranz hat ein großes Mee-
ting Statt gefunden, deſſen Reſolutionen gegen Frankreichs Verharren
in Mexiko gerichtet waren. Ein zweites Meeting ſteht bevor. Aus
Chihuahua, d. 2. Januar, wird gemeldet, daß Juarez ſeine Präſi
dentſchaft fortführe, ohne daß ihm Oppoſition gemacht werde. Von
den Bürgern von Matamoros forderte General Mejia, daß ſie dem
Kaiſer huldigen ſollten, und verbot jeden Verkehr mit der amerikaniſchen
Seite des Flüſſes.

Vermiſchtes.
Der Segen des Papſtes für den erſten Sohn der Kirche

iſt bekanntlich ſeit einigen Jahren „ſiſtirt“. Auch am letzten Weih
nachtsfeſt ſoll der Papſt, wie der „Kreuzztg.“ aus Rom geſchrieben
wird, dem franzöſiſchen Geſandten Grafen Sartiges ausdrücklich geſagt
haben daß er der Kaiſerin und dem kaiſerlichen Prinzen ſeinen Segen
ſende „Alſo dem Kaiſer ſpenden Ew. Heiligkeit den Segen nicht
frug der Geſandte. „Er thut nicht genug für die Kirche, um den Se-
gen zu verdienen“, ſoll Pius geantwortet und dann hinzugefügt haben:
„Was kommt auch darauf an ob ich den Kaiſer ſegne oder nicht Jch
weiß doch, Herr Botſchafter, daß Sie, ſobald Sie von mir hinausge-

gangen ſind, dem Kaiſer meinen Segen durch den Telegraphen ſenden
werden!“

Singakademie.
Dienstag den 23. Januar Abends 6 Uhr Verſammlung der

Singakademie im Saale des Volksſchulgebäudes. Geübt wird: Der
Fudas Maccabaeus von Händel. Der Vorſtand.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 20. Januar.

Beobahtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Reaum. n Himmelsanficht

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 325,7 8,5 ſchwach. bedeckt.

Petersburg 329,2 2,5 W., ſtark. bedeckt, Regen
Moskau 328,8 0.3 SW., ſchwach. bedeckt.7 Königsberg 335,3 4,4 W., ſehr ſtark. bedeckt.

6 Berlin 335,4 4,4 8W., mäßig. bewölkt.
Torgau 334,6 4,7 SW., mäßig. ganz heiter.

Vörſen- Nachrichten.
Berliner Börſe vom 20. Januar. Die Börſe verkehrte heute in größerer Mat

tigkeit und Geſchäftsloſigkeit, in CölnMindenern fand reges Leben ſtatt aber zu nie
drigen Preiſen, und zeigte ſich viel Verkaufsluſt, in RheinNahe und AachenMaſtrich
tern fand einiges Geſchäft ſtatt öſterreichiſche Papiere etwas matter Amerikaner ſtill,
preußiſche Fonds unbelebt und feſt, 4 proz. Anleihe begehrt und angenehm, Wechſel
mäßig belebt.

Magdeburger Börſe vom 20. Januar. Hamburg kurze Sicht 153 Gd.
Preuß. Friedrichsd'or 113 Gd. Vereinigte Dampfſchifff. PrioritätsActien
(Zinsfuß 5 101 Br. Magdeburg- Leipziger Stamm Actien Lit. A. 49 272
Gd. Magdeburg-Wittenberger PrioritätsAckien 4 98 Gd. Magdeburg Ha
gelverſicherungs Actien 5 160 Gd. do. PrivatbankActien 4 99. Br. do. Gas
Actien 4 161 Br. Allgemeine Gas-Actien 4 89 Br.

Marktberichte.
Magdeburg, den 20. Januar. Weizen Roggen Gerſte

Hafer Kartoffelſptritus 8000 Tralles loco ohne Faß 14 ange
boten und geſucht.

Nordhauſen, d. 20 Januar. Weizen 2 7 bis 2 20 Roggen
27 bis 2 397, Gerſte 1 12i, bis 1 25 Hafer 1S bis 1 7 Rüböl pro Centn. 19 Leinöl pro Centn. 16

Quedlinburg, d. 19. Januar. Weizen der Scheffel à 85 e 2 15
bis 2 2 21 Roggen der Scheffel à 84 e 2 bis 2 I2
Gerſte der Scheffel à 70 I 20. bis I 26 Hafer der Scheffel
à 50 6 S bis 1 I0 J. Möhnöl der Ctnr. à 23 -23Raff. Rüböl der Etnr. à 19 Rüböl der Ctnr. à 18 18 Leinöl der
Etnr. à 15

Seiten der Leipziger Producten Börſe am 20. Januar notirte Preiſe a) für
1 Zollcentner Oel, b für 1 Dresdner Scheffel Getreide, mit parantheriſirt bei
gefügtem Preiſe für 1 Berliner Wispel dergleichen und e) für 100 Preuß. Quart
Spiritus, Alles laut Anzeige der verpflichteten Commiſſiongire. Weizen 168
braun, loco nach Qual. 4 Bf. (nach Qual. 59 64 Bf.) Roggen,
158 24&., loco nach Qual. Z. 3 Bf. (nach Qual. 47—-45 Bf. pr.
Januar und Februar 46 Bf. pr. April Mai 48 Bf.) Gerſte, 138 lo
co nach Qual. 3 3 Bf. (nach Qual. 36—-38 Bf.) Hafer 98 loco
2 Bf. u. bz., 2 Gd. (25 Bf. u. bz. 25 Gd.) Erbſen, 178

loco 5 Bf. (60 Bf.) Wicken, 178 loco: 5 bz. Am Gd.
(60 bz. 59 Gd.) Mais, 168 loco 3 Bf. (45 Bf.) Rübvl loco: 171 Bf. pr. Januar, Februar 17 Bf. pr. April, Mai 16 Bf.; pr.
September, October 13 Bf. Leinöl, loco: 15 Bf. Mohnöl, loco: 25
Bf. Spiritus, loco: 137 bz., 13 Gd. pr. Januar 14 Bf. pr. Febr.
bis Mai, in gleichen Raten, 14 Bf., 14 Gd. pr. April, Mai 145
Bf. pr. Mai, Juni 15 Bf. pr. Mai bis Juli, in gleichen Raten, 15 Bf.,
15 Gd.

Liverpool, d. 20. Januar. Baumwolle 10,000 Ballen Umſatz. Awmerikaniſche
20 à 20 Fair Dhollerah 17 middling Fair Dhollerah 16 middling Dholle
rah 15 Bengal 12,, Scinde 13 Obmra 17, Pernam 21

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 21. Januar Abends am Unterpegel
6 Fuß Zoll, am 22. Januar Morgens am Unterpegel 6 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 20. Januar am neuen Pegeil
3 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 20. Januar Mittags: 1 Elle 18 Zoll
unter 0.
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Bekanntmachungen.
Rathskeller- Verpachtung.

Der am 1. October d. J. pachtlos werdende
hieſige Rathskeller mit Zubehör, der vollen
Gaſtgerechtigkeit der Rathswaage Einnahme und
einigen Handelsbefugniſſen, ſoll anderweit auf
6 Jahre, vom 1. October 1866 bis dahin 1872
öffentlich und meiſtbietend verpachtet werden.

Es ſteht hierzu Termin auf
Sonnabend den Februar er.
Nachmittags von Uhr

auf hieſigem Rathhauſe an und werden Pacht
luſtige hierdurch mit dem Bemerken eingeladen,
daß die Bedingungen in unſerm Geſchäftszim
mer während der Expeditionsſtunden eingeſehen

oder auch in Abſchrift gegen Erſtattung der Ge
bühren bezogen werden können.

Gröbzig, den 15. Januar 1866.
Bürgermeiſter und Nath.

Kohnert.

Nutzholz Verkauf.
Sonnabend den 27. Januar 1866

ſollen in dem Gräflich von Helldorffſchen
Küchenholze (Steinthal, unweit Wohlmir
ſtedt bei Wiehe) früh 10 Uhr: 11 Stück eich.
Abſchnitte, S 48“ L., 16 29“ D., ſowie
im Brandholze (Straße über Zeis dorf bei
Wiehe); Mittag 12 Uhr: 110 Stück eichene
Abſchnitte, 8 47“ L., 10 27 D., gegen
entſprechende Anzahlung und unter den im Ter
mine naher bekannt zu machenden Bedingungen
an den Meiſtbietenden verkauft werden. Die
Käufer haben die erſtandenen Abſchnitte in klei
nern Werkſtücken, als: Stäbe, Schwellen c.
zu verarbeiten und an die Abfuhrwege zu tragen.

Verlegte Holzauction.
Der zum 29. Januar e. angekün

digte Verkauf von Pappeln auf dem
Rittergute Coeſitz wird Umſtände
halber auf
Freitag den 2. Februar d. J.

verlegt.

Holz-Auction!
Auf dem Rittergute Dieskau am ſ. g.
Mühlteich ſollen Mittwoch d. 24. Januar
d. J. Vormittags 10 Uhr circa 200 Haufen
Pappeln und Weibenſtangen, Reisholz und
Böttcherreifſtangen öffentlich meiſtbietend, nach
vorher bekannt gemachten Bedingungen, ver
kauft werden.

Verkauf einer Weinhandlung.
Die von meinem verſtorbenen Freunde, Herrn

Eduard Worch hierſelbſt, ſeit einer Reihe
von Jahren mit gutem Erfolge betriebene Wein
Großhandlung, beabſichtigen die Erben deſ
ſelben zu verkaufen.
Zur Uebernahme derſelben, ſowie zum An
kaufe des am Markte belegenen im beſten Zu
ſtande befindlichen, geräumigen Grundſtückes, iſt

ein Vermögen von eirea 20,000 erforderlich.
Reflektanten wollen ſich direkt an mich wen

den. Unterhändler werden verbeten.
Quedlinburg, im Januar 1866.

Eduard Lerche,
als Vormund.

Verkauf.
Eine vor 5 Jahren neuerbaute Ziegelei, in

einer kleinen Stadt belegen, mit Wohnhaus,
Stallung, nebſt 2 Brennöfen Dampfmaſchine,
40,000 Stück Ziegelbrett dazu, ungefähr 6
Morgen gute Ziegelerde, ſowie ein Steinbruch
von Z Morgen 162 Q.Ruthen und 3 Morgen
gutes Feld, iſt ſofort mit 3 bis 4000 An
zahlung zu verkaufen. Näheres ertheilt

Carl Bauer in Naumburg Nr. 274.

Dr. A. H. Meim, Nürnberg, Spe
cialarzt ſämmtlicher Geſchlechts Krankheiten, er
theilt zu deren raſchen und gründlichen Heilung g
brieflich Conſultation. Er ſtützt ſich auf ſeine
reiche Erfahrung in ganz Europa, wie in den

Frauenfels zu Altenburg, Erziehungsanſtalt für Knaben.
Der neue (18te) Jahrescurſus beginnt den 10. April. Anmeldungen neuer Zöglinge werden

bis Mitte März erbeten. Nähere Auskunft und Proſpecte durch
Dr. W. Matthiä, Dir.

z 2Fraukfurter Glas-Verſicherungs- Geſellſchaft
zu Frankfurt a M.

Beſtätigt durch Beſchluß Hohen Senats vom 24. März 1865,
eonceſſionirt für das Königreich Preußen durch Miniſterial-Reſeript

vom 23. Septbr. 186.
Begebenes Garantie-Capital 250,000 Gulden.
Die Geſellſchaft verſichert zu feſten billigen Prämien eingeſetzte Scheiben

von Doppel- und Spiegelglas, ſowie Spiegel gegen Bruch, verurſacht durch
Unfall oder Böswilligkeit. Sie haftet zugleich für die durch Feuersbrunſt oder Gas-
Exploſion verurſachten Beſchädigungen des verſicherten Glaſes, inſofern daſſelbe nicht ſchon
gegen Feuersgefahr verſichert iſt.

Zum Abſchluß von Verſicherungen iſt der Unterzeichnete, an den man ſich wegen näherer
Auskunft zu wenden beliebe, bevollmächtigt. Proſpeete und Antragsformulare ſind
auf dem Comptoir deſſelben, Königsplatz Nr. 7, zu haben.

Der GeneralAgent für den Regiernngsbezirk Merſeburg und Erfurt.

Carl HHellwig in Halle a/S.

e

Maſchinen, ganz von Eiſen (neueſter beſter Con
ſtruction), zum Dampfbetrieb und mit Drehkurbel, für Zuckerfabriken und grö
ßere Etabliſſements, in denen Preßtücher, wollene Garne oder andere Stoffe ausgerungen wer-
den, wie auch kleinere Maſchinen derſelben Conſtruction für Privat Wirthſchaften, hal
ten beſtens empfohlen Theodor Bindel Wiegner, Alter Markt 3.

Verkauf.
Ver änderungshalber iſt eine ſeit vielen Jahren

blühende Kürſchnerei, verbunden mit flottem fei
nen Hutgeſchäft, gelegen mitten einer bedeuten
den im raſchen Fortſchritt befindlichen Handels
ſtadt der Prov. Sachſen, mit Haus, Vorrä
then Meubles ec. ſofort oder bis 1. April un
ter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen
anderen Falls zu verpachten. Gefällige Offerten
franco bei Herrn Guſt. Stephan in Halle
g. d. S., Alter Markt

in Mötel
in einer der lebhafteſten Fabrikſtädte Anhalts
ſoll veränderungshalber verkauft werden. Daſ-
ſelbe hat mehrere Gaſtzimmer, comfortabel ein
gerichtete Frembenzimmer, einen ſehr ſchönen
Saal, den größten am Orte, Stallung für 30
Pferde Concertgarten, Kegelbahn c. aufzuwei
ſen, und wollen zahlungsfähige Käufer, aber
nur ſolche, ihre gef. Offerten franco unter J. F.
an Ed. Stückrath in der Exped. dieſ. Ztg
einſenden.

Ein Gut mit 60 bis 90 Morgen Feld, Kreis
Weißenfels oder Merſeburg, wird zu kau
fen geſucht.

Selbſtverkäufer wollen ihre gefällige Offerte
unter C. G. L. poste restante Weiss enfels
franco abſenden.

Ziegelei- Verkauf.

Unſere bei hieſiger Stadt nahe der Eiſenbahn
belegene, vor 12 Jahren neu erbaute und ſeit
dem ſchwunghaft betriebene Ziegelei, mit Wohn
haus Stallgebäude und Garten, 4 Brennöfen,
3 Trockenſchuppen ausreichendem Lager von

utem Thon und Thonerde, beabſichtigen wir
Krankheitshalber zu verkaufen. Reflectanten
wollen ſich direkt an uns wenden.

transatlantiſchen Ländern. Durch ein neues Mit
tel Beſeitigungjeder Gonorrhoes in 12——16 Tagen.

Sangerhauſen, den 12. Jan. 1866.
Hoffmann C Weber.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Ein junger Commis, flotter DOetailliſt, ſin
det bei beſcheidenen Anſprüchen pr. I. März e.

poste restante Weissentfels.
Für mein Wuche, Hanufactur S

Modewaaren- Geschäfe suche ich
zu Ostern einen Lehrling von anständiger
Familie.

Coethen, Januar 1866.
O. G. Merseburg.

Ein gut empfohlener Oeco
nom, militärfrei, mit ſehr guten Zeug
niſſen verſehen, welcher ſchon ſeit
Jahren auf größeren Gütern eondi
tionirte und vollſtändig in allen Fä-
chern der Land wirthſchaft vertraut
iſt, ſucht ſofort oder zu Oſtern Stel
knrg als Hoff oder Feldverwalter.

efällige Offerten erbitten wir
unter Chiffre A. B. poste restante
Ascherslebenm.

m Ratten und äuse, ſelbſt wenn
ſolche noch ſo maſſenhaft vorhanden ſind,
ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire ich meine

giftfreien Präparate in Schachteln zum Preiſe
von 15 Ngr., welche den in dieſer Beziehung
ſo oft und derb getriebenen Prellereien jetzt nun
mehr „für immer ein gewiſſes Ziel ſetzen.

E. SonntagArkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde.
NB. Alleiniges Depöt für Halle a/S. u.

Umgegend bei O. BlIosfelck,
alter Markt Nr. 20.

Alpenkräuter- Thee für Frauen
als einzig bewährtes und gegen weißen Fluß

anerkanntes Mittel, in Packeten à 15 zu
beziehen vom Apotheker H. Jacobi in Ber
lin, Zimmerſtraße 99.

Stellung. Adreſſen erbittet unter A. A. Nr. 10
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Zweite Beilage zu 18 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Vermiſchtes.
Berlin. Der „Publiciſt“ erzählt: Der Rittergutsbeſitzer

Otto Heinr. Rud. v. Kleiſt hat vor einigen Wochen weil ihm von
einem Nachtwächter des Morgens um 5 Uhr verſagt worden war, in
bekanntes Haus in der Kronenſtraße zu öffnen Scandal angefangen
und dieſen und einen anderen Nachtwächter in grober Weiſe behandelt.
Er iſt deshalb angeklagt. und zu zehn Tagen Gefängniß verürtheilt
worden. Das Gebahren des Angeklagten in der Audienz erregte nicht
geringes Aufſehen der Anſtand verbietet, die gemeinen Schimpfworte
wiederzugeben, deren er ſich bediente Der Angeklägte war aus dem
Schuldarreſte vorgeführt und trat mit ſeinen Stulyſtiefeln höchſt zu
verläſſtg auf. Es fehlten ihm nür die Sporen und die Freiheit und
vielleicht die Reitpeitſche, um noch zuverläſſiger aufzutreten.

Von den frieſiſchen Jnſeln, d. 10. Januar. Der be
ſonders am 6. und S. d. Mts. raſende Weſtſturm trieb ſo bedeutende
Waſſermaſſen an die Küſten unſerer Jnſeln und in das innere Wat-
tenmeer, daß von regelmäßiger Fluth und Ebbe wenig zu merken war.
Alle unbedeichten Niederungen ſtanden unter Waſſer. Wir haben bei
Ueberſchweihmungen von Glück zu ſagen wenn das Wattenmeer eis
frei iſt. Wären die Watten während der letzten Winterſtürme mit Eis
belegt geweſen, ſo würde eine Eisfluth hier und da die Grasnarbe
abgeriſſen und ganze Strecken- der Marſchen in todten Kleiboden ver
wandelt. haben. Die Dünen haben in den letzten Ueberſchwemnmungen
wieder ſehr gelitten und würden dürch die Stürme noch mehr gelitten
haben, wenn der Regen den Sandflug nicht gedämpft hätte. Die
Wogen der aufgeregten See haben von den ſteilen Dünenrändern ganze
Strecken abgeriſſen und entführt oder auf dem flachen Vorſtrande ab
gekagert. Sylt und Amrum haben am meiſten gelitten. Auf Sylt
ſind beſonders drei Stellen von der Nordſee ſchwer bedroht, indem
ſich große Schluchten gebildet haben wodurch Dünenbrüche vorbereitet
werden. Eine Verwahrkoſung dieſer gefährdeten Stellen würde eine
Zertheilung der Jnſel und eine Ueberſchwemmung der Ländereien mit
Flugſand zur Folge haben. Wir vernehmen jedoch, daß die auf An
ordnung der Regierung vorgenommenen und durch einen auf Sylt an
weſenden preußiſchen Dünenaufſeher geleiteten Dünenarbeiten den beſten
Fortgang haben und ſich zur Oämpfung des Flugſandes zweckmäßig
erweiſen Obgleich Föhr zu den am meiſten geſchützten Inſeln ge
hört, leiden die kliffartigen Ufer der Geeſt an der Südſeite doch be
ſtändig durch die Sturmſluthen. Ein Grabhügel auf Weſterlandföhr,
der vor einigen Jahren noch eine Strecke vom Abhange des Ufers ent
fernt lag, iſt ſchon zur Hälfte auf den Vorſtrand hinabgeſtürzt, Be
weis genug, daß die See auch die hohen Geeſtſtrecken mit Verwü
ſtung bedroht.

ueber einen Trichinenproceß berichtet die Darmſtädter
Zeitung aus Darmſtadt vom 17. Jan. „Man erzählt ſich hier fol
gendes nette Geſchichtchen. Ein hieſiger Beamter erhielt von einem
auswärts wohnenden Bruder eine ausgezeichnete Cervelatwurſt zum
Präſent überſchickt. Die Furcht vor Trichinen veranlaßte jedoch die
zärtliche Gattin, auf das beſtimmteſte zu erklären, daß die Wurſt nicht
in der Familie verſpeiſt werden dürfe, es ſei denn, ſie ſei zuvor mikro
ſkopiſch unterſucht worden. Der Gatte folgte der Anordnung und ließ
die Wurſt unterſuchen. Sie kam auch bald mit dem ſchriftlicheu Be
ſcheid zurück Trichinenfrei, und dabei lag eine Nota, lautend: „Für
mikroſkopiſche Unterſuchung einer Cervelatwurſt 1 Fl.“ Einen Gulden
war die ganze Wurſt nicht werts; dies wußte die gute Heuefrau, und
ihr Sparſamkeitsgefühl trieb ſie daher an, jetzt erſt recht nicht das Ver
zehren der Wurſt zu erlauben, ſondern ſie verlangte, daß der Notaaus
ſteller durch Rückſendung der ganzen Wurſt für ſeine Bemühungen be
zahlt werden ſolle. Der Gatte folgte auch diesmal der Notaausſtel

noch geſprochen hat.
ſich und zwar des Mittags. Er iſt ſchmutzig, und die Haare hängen
ihm bis an die Ferſen als eine verwirrte Maſſe herab. Wenn er geht,
rollt er die Haare in die Form zweier Zöpfe zuſammen, die er ſich um
den Hals windet. Er ſcheint im vollen Beſitze ſeiner geiſtigen Fähig
keiten zu ſein, denn er antwortet ſchriftlich auf an ihn gerichtete Fra
gen. Er ſelbſt jedoch wirft niemals eine Frage auf. Man bat ihn um
die Erlaubniß, ſein Portrait zu entwerfen, und er ertheilte dieſelbe.
Während man die Skizze machte, ſetzte er ſich auf ein Kiſſen und
ſchloß die Augen. Es ſcheint, daß er ſein Gelübde bereits in früher
Jugend abgelegt hat. Er iſt ſehr aufmerkſam und beſchäftigt ſich eif
rig mit Allem, was die Andern in ſeiner Nähe nöthig haben könnten.
Er macht in bewundernswürdiger Weiſe die Honneurs des Tempels
und bietet den Beſuchern Sitze und Thee an.

Jn Betreff der in den Artikeln der Halliſchen Zeitung über die
Rinderpeſt Nr. 301 u. 304 v. vor. und Nr. 13 von dieſem Jahr ent
haltenen Angriffe auf den landwirthſchaftlichen Eentral Verein der Pro
vinz Sachſen bemerken wir hier nur, daß über die Unrichtigkeiten der
ſelben die im Februarheft der Zeitſchrift des Central Vereins erſcheinen
den Verhandlungen über den Gegenſtand den erforderlichen Nachweis
führen über den injuriöſen Theil dagegen die Gerichte entſcheiden werden.

Die Direction des landwirthſchaftlichen Central- Vereins
der Provinz Sachſen
Herm. v. Nathuſius.

Indem wir die vorſtehende, zur Veröffentlichung uns zugegangene
Einſendung hier abdrucken, ſehen wir zugleich den dort in Ausſicht ge
ſtellten Schritten mit voller Ruhe entgegen. Wir ſind bei der Abfaſ
ſung der erwähnten Artikel von keiner perſönlichen oder andern injuriö
ſen Nebenabſicht, ſondern nur von dem intenſivſten Intereſſe für die
brennendſte Tagesfrage unſerer Landwirthſchaft geleitet worden. Mit
welchen gefahrvollen Kalamitäten ſich übrigens dieſe Frage Rinder-
peſt verbünden kann, zeigt ein in der heutigen Nummer mitgetheil
ker Artikel aus Aachen, welcher aus der dortigen Zeitung auch in den
vorgeſtrigen Preußiſchen Staatsanzeiger übergegangen iſt.

Halle, den 22. Jan. 1866.
Die Redaction der Halliſchen Zeitung.

Dr. Julius Schadeberg.
Ein alter Halliſcher Poet.

Ein alter Hallenſer welcher ſeit länger als einem halben Jahrhun-
dert die Poeterei treibt und ſich damit manche Nebenſtunde eines arbeits
vollen Berufslebens erhtitert und verſchönert hat, der Kanzleirath und
frühere Stadtſecretair Lincke, iſt aufs Neue mit einer dichteriſchen Pro
duction an das Licht getreten, welche den Titel führt: „Der Fiſchzug.
Eine ländliche Dichtung von Th. Haining.“ (50 SS.) Dieſelbe hat
die Form und den Charakter der Voßiſchen Jdyllen und ſchildert einige
anſprechende Scenen aus dem ländlichen Fiſcherleben. Die am meiſten
hervortretende Perfönlichkeit iſt die Tochter des alten Fiſchers Valent, die
anmuthige und wackere Liſette, der paſſive Held des glücklichſt gelungenen
Fiſchzuges aber iſt ein gewaltiger Hecht, gegen welchen der bekannte Hecht

von Tondern der kürzlich mit dem poetiſchen Motto
„Für den König aus Tondern ein Hecht,
„Gut bereitet ſchmeckt er nicht ſchlecht.“

aus Schleswig nach Berlin wanderte, eine ſehr kleine Rolle ſpielt. Denn
während dieſer Letztere ein Gewicht von nur 18 Pfund hatte iſt der

g Ter accepirte jedoch die Wurſt nicht, und ſo wanderte ſie einigemal hin Hecht des Papa Valent gerade noch ein Mal ſo ſchwer wie die folgenden
tt und her, bis endlich von der erzürnten Frau der Magd der beſtimmte Worte der Dichtung bezeugen

Befehl gegeben wurde, die Wurſt falls der Notaausſteller ſie durch Jett hüb Valent das grimmige Thier auf die ſchwankende Waagſchaal

ä aus nicht acceptiren wolle bei ihm auf den Tiſch oder Stuhl zu Aſeſenr nn ſeen, e e e ling2 g den Meiſter im Stich läßtt legen. Wie geheißen, ſo geſchah es. Die Wurſt wurde auf einen Siehe da hub die lebendige Maſſ' des gewaltigen Fiſches
Stuhl gelegt, wobei jedoch der Notaausſteller auf das poſitivſte er Mit dem Gewichte ſich auf und das Zünglein der Waag kulminirte,
lärte, er betrachte die Wurſt als für ihn nicht exiſtirend. So dachte r r e ar er r lenir aber der im Local befindliche Jagdhund nicht, ſondern eroberte das eng ſehe dor Gereret v r vie en tet t

e Corpus delicü und verzehrte es als trichinenfrei mit größtem Appetit. n t allein einen He
Wie wir hören, will der Beamte den Gulden nicht zahlen und der
Notaausſteller die von ſeinem Jagdhund augefreſſene Wurſt nicht als
Zahlung acceptiren, ſondern ſeinen verdienten Gulden ſtadtgerichtlich
einklagen. Gewiß der erſte Trichinenproceß in unſerer Stadt

M.-Gladbach, d. 17. Jan. Am Montag Abend ereignete
ſich in Rheydt ein furchtbares Unglück. Eine Familie, aus ſieben Per
ſonen beſtehend ſaß um den Tiſch, die fünf Kinder theils ſpielend,
theils ihre Schularbeiten machend. Der Vater wollte neues Del der
Petroleums Lampe zugießen und löſchte das Licht aus. Aus welcher
Veranlaſſung nun, weiß man nicht, genug, es erfolgte eine betäubende
Detonation. Das Gefäß war zerſprungen und im Nu ſtand die ganze
Familie in lichten Flammen. Der Vater warf die Kinder zu Boden,
um das Feuer zu erſticken, trotzdem iſt ein Kind bereits geſtorben und
die Uebrigen liegen ſchrecklich verbrannt darnieder. Nicht genug kann
auf die Gefahr beim Gebrauche des Petroleums hingewieſen werden,
beſonders da das Oel jetzt vielfach nicht mehr überdeſtillirt wird und

Oel verbleiben.

Ein chineſiſcher Heiliger.)di Mrongerüeas.die mehr flüchtigen, natürlich um ſo leichter entzündlichen Theile im

Die Zeitungen von London
bringen nachſtehende Portraitzeichnung eines chineſiſchen Anachoreten,

poetiſch zu verherrlichen verſteht.
Wenn nun aber unſer 74 jähriger Theodor Haining (dies iſt der

ſchon lange gebrauchte Dichtername des Verfaſſers) den „Fiſchzug“ als
ſeinen Abſchiedsgruß im Dieſſeits betrachtet wiſſen will, ſo möchten wir
dagegen proteſtiren wir wünſchen vielmehr, daß er das, was er vor län
gerer Zeit in ſeiner Dichtung von dem RoſenEſelchen (dem Wahrzeichen
der Stadt Halle) verſucht hat, nämlich eine Darſtellung des Halliſchen
Volkslebens aus dem Ende des vorigen und dem Anfange dieſes Jahr
hunderts mit ſeinen zum Theil jetzt ſchon verſchollenen Sitten und Ge
bräuchen, volksbekannten Liedern, Perſönlichkeiten u. ſ. w., jedoch in Proſa
in weitere Ausführung bringen möchte. Es würde dies ein vortreffliches
und vielleicht mit das werthvollſte Capitel in dem jetzt erſcheinenden Hagen

ſchen Werke über Halle bilden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 22. Januar.
Hr. Rittergutsbeſ. v. Oven m. Frau a. Berlin. Frau Ketſchau

m. Tochter Pianiſtin a. Erfurt. Hr. Rent. v. Benningen a. Potsdam. Hr.
Landwirth Dunkel a. Grabo. Die Hrrnu. Kaufl. Jänke u. Rogacinsky a. Glau
chau, Lentſchau a. Nürnberg, Hartung a. Baſel, Dodel a. Mainz.

St geit Türien. Die Hrrn. Kaufl. Bachmann a. Kreuznach, Kreiß a. Mainz
Poppe a. Mühlheim a. R., Zabel u. Peters a. Berlin. Die Hrra. Oekon. Löwe



a. Magdeburg, Hr. Rittergutsbeſ. Rhatmann a. Werrg. Hr. Dr. phil. Dörnitz
a. Würzburg Hr. Apoth. Meyer a. Hamburg. Hr. Geh. Rath v. Beige a
Köln.

Goldner Ring Hr. Jnſp. Weiß a. Chemnitz. n Die Hrrn. Kaufl. Gobbers a.
Exeſeld, Keßler a. Cöthen, Stranß a. Hanau, Hüppner a. Oresden Böſefeld a.
Barmen, Stellner a. Berlin, Hoppe a. Magdeburg.

Goläner Löwe,. Die Hrrn. Kaufl. Schacher a. Frankfurt a. M., Hahn a.
Mühlhauſen Siemon a. Berlin Lüchow a. Dresden Schulz a. Lübeck, Rödi
ger a. Altona. Hr. Brauereibeſ. Grünewald a. Havelberg. Hr. Fabrik. Weſt
phal a. Brandenburg a. H. Hr. Fabrikbeſ. Kretſchmar a. Torgau.

tat Ramnburg. Hr. OberBergrath u. HüttenDir. Leuſchner m. Gem. a.
Eisleben. Hr. Phyſiker Figersz m. Gem. a. Dresden. Hr. Rent. Nitzſcher a.
Konigsberg in Pr. Hr. Lieut. Model a. Sangerhauſen Hr. Chemiker Liedbuck
u. Hr. Bergmann Halling a. Stockholm. Hr. Apoth. Müller a. Köln. Hr.
Aſſeſſor v. Horn a. Hannover. Die Hrrn. Kauft. Leoni a. Frauſtadt a. M.,
Dittmar a. Dermbach, Eiſert a. Chemnitz, Papendick u. Bernhardt a. Magdeburg,
Strauß a. Mainz.

Mente's Hötel. Hr. Poſtſecr. Griebel m. Fraug. Gladbach. Die Hrn. Kaufl. Altſchüler a. Kajſerslautern Obſtfelder a. Kö
nigſee, Kaldrach a. Eisleben, Herzberg. a. Halberſtadt, Schmidt a. Eiſenach Pal
las a. Dresden, Salomon a, Berlin Klaus a. Dürrenberg. Hr. Bauu nterneh
mer Gödicke a. Magdeburg Hr. FabrikDir. Rau a. Breslau.
brüder Rathmann a. Bitterfeld.

Meteorologiſche Beobachtungen.
21. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr

Luftdruck 331,99. Par. L. 336,33 Par. L. 337,19 Par. L 336,17 Par. L.

Mad. Meyer a. Quedlinburg.

Tagesmittel.

Die Hrrn. Ge

Halliſcher Cages-Kalender.

Dienstag den 23, Januar
Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11 1.
Mineralogiſches Muſeum: Nm. 2——3 in der Reſidenz.
Marien Bibliothek: Nm. 2-—3.
Polytechniſcher Verein Biblioth. u. Leſezimmer Ab. 6——9 in der „Tulpe“.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Handwerkerbildungsverein Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 9-- 12, Nm. 3
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1. Kleinſchmieden 9.
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2—6 Brüderſtr. 13.
Singacademie: Ab. 6 im Volksſchulgebäude.
Concerte.

Stadtmuſikchor CJohn) 3 Nm. in der Weintraube.
Militairmuſikchor (Menzel) 772 Ab. in Rocco's Etabliſſement.

(S. Anzeigen.)

BEisenbahn fahrten Cöourierzug, S Schnellzug, P Perſo
nenzug G S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

Berlin 3 U. 55 M. V. (0), 7 u. 45 M. Vm. u. 15 M. Nme
6 U. Nm. (95).

Eisleben u 50 M. Vm, (6), 1 u. 30 Mi N. (ry, u 19 M. m.
Leipzig 6 u. i M V. (6) u. 30 M. V. 10 u 35 M. V.

I ü. t 20 M. Nm. 7 u. 15. M. Nm. U. 45 M. Nm. (8)
Magdeburg 7. U. 45 M. Vm. (89), 9 U. Vm (G),

6 50 M. Nm. 8 U. Nm. (6), 11 U. 5 M. m. (P).
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. (P), 8 U. 30 M. Vm. (6), 11 U. 20 M. Vm. (8),

1 U. 45 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Nm. (P bis Gotha), I1 U. 21 M. Nm. (8).

1 u. o M. Nm.

Cönnern 9 U VDunſtdruck 38,33 Par. L. 3,25 Par. L. 2,65 Par. L. 3,08 Par. L Fergonenposten. Abgang von Halle nach
gel. Feuchtigkeit 89 pCt. 78 vt. 85 pCt. 84 pt. Erfurt 7 U. Abds. Löbejün U. m. Roßleben 8. U. Nm. e
Luftwärme. 7,2. G. Rm. 8,4 G. Rm. 5,0 G. Km. 6,9 G. Rm. Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 4 U. Nm.

S S a S eBekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die im 34 der MilitärErſatz-Jnſtruction
vom 9. December 1858 angeordnete Anmeldung
der Militärpflichtigen bei den Ortsbehörden, be
hufs Eintragung im die Stammrolle ſoll höhe
rer Anordnung zufolge, bis zum 3 I. d. Mts.
ſtattfinden. Die Ortsbehörden haben deswegen
in Gemäßheit des J. 35 a a. D. durch öffent
lichen Anſchlag oder auf andere ortsübliche Weiſe
die Militärpflichtigen, ſowie deren Eltern, Vor
münder, Lehr Brod und Fabrikherren zur
Anmeldung während der obengedachten Zeit auf
zufordern, und dieſelben demnächſt nach vorhe
riger ſorgfältiger Prüfung der Verhältniſſe in
die Stammrolle einzutragen

Militärpflichtige oder deren Eltern Vormün-
der, Lehr, Brod oder Fabrikherren, welche

dieſe Anmeldung unterlaſſen, verfallen in Ge
mäßheit des 168 der Erſatz Juſtruction und
der Regierungs Verordnung vom 10, Febr. v. J.
in eine Geldſtrafe bis zu 10 Thlr,

Halke, den 16. Januar 1866.
Der Königliche Landrath des Saal-Kreiſes.

C. v. Kroſigk.
Konkurs-Eroffnung.

Königl. Kreisgericht zu Delitzſch
I. Abtheilung,

den 20. Januar 1866 Vormittags 10 Uhr.
Ueber das Vermögen des Cigarrenfabrikant

Carl Julius Haſchert, zu Delitzſch iſt
der kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten Ver
fahren eröffnet, und der Tag der Zahlungsein
ſtellung auf den 19. Januar 1866 feſtgeſetzt
worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Juſtizrath Haſſert in Delitzſch beſtellt.
Die Glaäubiger des Gemeinſchuldners werden
aufgefordert in dem

auf den Februar d. J.
Vormittags II Uhr

vor dem Kommiſſat Herrn Kreisrichter Roh
land im Zimmer Nr t anberaumten Termine
die Erklärungen über ihre Worſchläge zur Be
ſtellung des definitiven Verwalters abzugeben.

Allen welche von dem Gemeinſchüldner etwas
an Geld Papieren oder anderen Sachen in Be

ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm etwas
verſchulden, wird aufgegeben nichts an denſelben
zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem
Seſitz der Gegenſtände bis zum 3. Fe
bruar 1866 einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, ebendahin zur Konkürsmaſſe abzulie
fern. Pfandinhaber und andere mit denſelben
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners
haben von den in ihr t
ſtücken nur An

Zugleich le
die Maſſe Anſprüche als

welche an

zbiger ma

chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 20. Febr. 1866 einſchlieſe
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu
melden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt
lichen innerhalb der gedachten Friſt ſangemelde
ten Forderungen

auf den März 1866
Vormittags I Uhr

vor dein Kommiſſar Herrn Kreisrichter Noh
land im Zimmer Nr. 1 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Oenjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt werden
die Rechtsanwälte Weiſe und Stephan in
Delitz ſchozu Sachwaltern vorgeſchlagen

Delitzſch, den 20. Januar 1866.
Königl. Kreisgericht Abtheilung

Die Zinſen der Packhöfsactien für das
Jahr 1865 werden von heute an bei S. Ch.
Werther S Co. in demſelben Bekrag wie
im Vorjahr ausgezahlt.

Halle, den 22. Januar 1866.
Der Vorſtand des Vereins.

Gutsverpachtung.
Zur meiſtbietenden Verpachtung des in Wan

dersleben, 1 Stunde von der Station Neu
dietendorf der Thüringiſchen Eiſenbahn gelegenen
ſeparirten Allodialguts „der Schützenhof“, mit
vollſtändigen guten Wirthſchaftsgebäuden und
circa 180 Morg. beſten Bodens in 4 Plänen
habe ich im Auftrage des Eigenthümers Termin

auf den 830. Januar er.
Vormittags I1 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer hier, Schlöſſerſtraße
1668, anberaumt:

Die Bedingungen ſind ſchon jetzt in meinem
Büreau und in Wandersleben bei Herrn
Steuer Einnehmer Heußner einzuſehen auch
gegen Bezahlung der Copialien abſchriftlich zu
erhalten.

Erfurt, im Januar 1866.
Der Rechts Anwalt und Notar

Panſe.
„Grundſtück-Verkauf,“

Jch bin geſonnen, mein Haus mit Zubehör,
3 Gärten, 3 Morg. Acker und eine Wind
mühle mit 2 Eyliadern u. 1 Spitzgang öffent
lich zu verkaufen, wozu ich einen Termin im

Gaſthof des Hrn. Zwarg in Hornburg auf
„Montag d. 29. Janugr“

anberaumt habe. Gottlieb Probſt.

AllodiglFreiguts Verkauf.
Mein Gut Braunsdorf, Stunden per

Chauſſee von der Eiſenbahn und Kreisſtadt Wit
tenberg, Proo. Sachſen, mit ca. 500 Morgen
Areal, guten Gebäuden, kompletten Jnventa
rien c. nebſt Zubehörungen als; Waſſermüh
len und Ziegelei-Etabliſſement c. bin ich we
gen Acquiſition eines größeren Grundbeſitzes wil
lens bei 15 18 mille barer Anzahlung zu
verkaufen.

Die Beſttzung iſt gut arrondirt und eignet
Reflectanten haben

wegen ſpezieller Auskunft ſich zuvor ſchriftlich
ſich für jede Herrſchaft.

an mich zu wenden. Braune.

Verkauf eines Holzgutes.
Eine Herrſchaft in Polen, nahe an der preu

ßiſchen Grenze und 4 Meilen, zur Hälfte Chauſſee,
von einer Kreisſtadt entfernt gelegen, ſoll piötze
lich eingetretener Familien verhältniſſe wegen ſo
fort verkauft werden.

Dieſelbe hat ein Geſammtareal von 11,732
wovon 4000 M. durchwegMagdeb. Morgen

Weizenboden 1432 M. Roggenboden u. 5940
M. Hochwald ſind. Der Letztere beſteht aus
1320 M. Ellern u. Birken und 4620 M. Kie
fern u. Eichen, Waſſerholz, d. h. Stämme von
S bis 8 Fuß im Umfang, 50 Fuß Balkenlänge

der Reſt iſt
Der Wald liegt Meile von

und wenigſtens 4. Fuß im Zopfz
Klafterholz.
einem flößbaren Fluſſe entfernt wo das Holz
cgnalmäßig verbunden werden kann und in der
erwähnten Kreisſtadt bezahlt man 4 bis 5
pro Klafter.

Die Gebäude ſind faſt Alle neu und größ
tentheils maſſiv und das Jnventar vollſtändig
außerdem gehören noch ſeine Ziegelei, Brennerei,
Brauerei 2 Windmühlen und 3 Krüge dazu
welche Letztere ungefähr die Abgaben decken.

Der Preis iſt 175,000 polniſch Geld
mit 50,000 poln. Anzahlung.Nähere Auskunft ertheilt Guſtav Türken
in See hauſen in der Altmark.

Wegen bevorſtehenden Umzugs bin ich geſön

nen, mein in Naumburg a Saale befindliches
Haus, mit einem großen Garten, Brühnen und
Materiatgeſchäft baldigſt zu verkaufen.
Wilhelmine Knoblauch, Lehretwittwe.

Das zu Paſſendorf Nr. gehörige Grund
ſtück des Mühlenmeiſter Auguſt Brandt,
beſtehend aus Backhaus, einem Kohlenplatz,
Schuppen, Pferdeſtall, nebſt 1 Morg. 150
Rth. Acker, excluſive der Bockwindmühle, ſoll
auf den 10. Febr. d. J. Vormittags 11 Uhr an

Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden
Bedingungen ſind vorher bei mir, dem Beauf
tragten, in meiner Wohnung einzuſehen Agent
R. Rüffer, Taubengaſſe Nr. 6, 1 Tr.

Die Hofverwalterſtelle auf dem Amte Pol
leben iſt beſetzt.



in Wohnhaus daraus zu machen und circa 1

Verkauf. Für die unter dem Vorſitze Sr. Durchlaucht des Fürſten ugo zuVeränderungshalber bin ich geſonnen, meine Uohenlohe, Herzog von Vjest, in der Gründung begriffene Preu t
Klee et Leſer en San ſche Feuer Verſicherungs- Aktien Geſellſchaft zu Ber

legen, Wohnhaus wit 3 Stuben, Kammern,Kuche, Keller und Brunnen Stallung zu lin, deren Geſchäftsersffnung nahe bevorſteht, werden portofreie Mel-

lche ngelegt iſt, ven et dungen zur Uebernahme von General Agenturen durch die Di-
Morgen Feld welches an dem Gehöfte liegt; rektion der Geſellſchaft Wilhelmsſtraße Nr. 62, entgegengenommen.
ein Steinbruch welcher 1. Morgen 84 Rukmthen enthält e reee l en n ari NIerinmos francoais.
verkaufen. Dazu ha aen 14 Februar re nen aſthofe Mein erster und einziger Ankauf dieses Winters, gewählt im November und beschränkt
e e hege Teanen auch im einzelnen auf die 15 besten Böcke Frankreichs, vom edelsten Tuchwoll Negretti- Typus bis zum derb-
vertegg en auch können während der Zeit sten Kammwollihiere, verlässt am 22. Jan. Parös.
Kaufliebhaber Mit mir in Unterhandlung tre Ausstellen n G cerghansen 26. r 27ten. Nach Belieben kann die Hälfte der Kauf m Gun 26. resp. 27.,in Magdeburg d. 28. resp. 29.,
ſumme auf dem Grundſtück ſtehen bleiben. in üscrow 31. Januar bis 2. Febrüsr.

z 9 eSchafſtädt den e Leidehreth NB. Zur Anlage einer Kammwoll-Stammsehsferei Rabe ich 100 werthvolle Merzschafe
aus der gut Berufenen Stammbeerde Sanitz bei Rostock abzugeben. Sabitz ist reiner

Auch bin ich willens 1 breiten Wagen, 2 Kewplin- Boldebagker Stamm bei Jahrlingsboekverkauf und leichter Wäsche War das Schur-
ſchmale Wagen 2 kleine Wagen Kippkarrn, Zewieht 1865 on 630 Köpfen 32 Centner u. 47
1 Frachtſchlitten und 1 Pferd, ſo wie noch Rehmer, Sehafzüechter in Berlin Hirsehelstr. 39
andere Gegenſtände aus freier Hand zu ver TVon der Königl. Regierung als Ziegeldecker e C
kaufen.Schafſtädt, den 21. Januar 1866. meiſter patentirt, bitte ich ein geehrtes Publi bL Leidenroth. kum um recht viele Aufträge. 9 S r t ar er

Löbejün Fr. Freyberg Junior. S c t Sr

Verkauf.
Ein ſehr ſchönes Rittergut in der Nähe der

Leipzig-Oresdner Bahn mit circa 2150 S
Feld Wieſe und Forſt, letzterer 90, el iſt gtetTaxwerth, vollſtandigem Inventar und mehre Auf der Domaine Schönewerda bei Artern s wie bei nicht auf S

160 000 wird ſofort eine in geſetzten Jahren ſtehende ger Sren Nebenbranchen Forderung Wirthſchafterin geſucht, welche in der Küche ſo gebrochenen Froſtſchäden.

A ung 80,000. ſo wie ein ſchönes eecpe in 7r n wohl, als in der Molkerei gänzlich vertraut iſt. hLandgut in unmittelbarer Nähe von Leipzig izlich vcirca 880 Acker Feld, 12 An ſehr e We Nur ſolche Perſonen werden berückſichtigt. GuterSuter
ſen, 5 Pferde, 25 Stück Kühe, 20 Schweine Gehalt u. honette Behandlung wird zugeſichert. MWichtig für S z

Anzahlung 15,000 ſind als ſehr preiswerth Meine ſo rühmlichſt bekannten Schweißſohlen,Auf einem Rittergute init Brennerei in der in dem Strumpf zu kragen, die den Fuß be

Carl Höhne in Bennſtedt. contre len gelure7 7 2 5 2 S aSamenwicken und Hafer iſt zu verkaufen bei rBarth, Leipzigerſtr. Nr. 40. e Dieſes vorzügliche Froſtmit
wirkſam bei auf H.

hRitterguts- und Landguts Alle Sorten Rübenkern, à t 6 bei 5

u verkaufen durch J. F. Pohle in Leipe Je J in deJe S Pob Nähe von Leipzig wird ein Deconomie Lehr ſtändig trocken und warm erhalten daher be
i Neumarkt 35 1. Etage.v ling geſucht. Adr. bei Ed. Stückrath in ſonders den an Schweißfuß, Gicht u. Rheuma
Ein Mädchen in geſetzten Jahren in d. f. der Exped. d. Ztg lemus Letdenden 7e fehl d hatKüche wie in e Geſammtwirtbſchaft wohl Helle u. Tingegent en

erfahren, ſucht, da ſie längere Zeit ſelbſtſtänd. Ein Lehrling von außerhalb mit Sbrikprei r tgewirthſchaftet und darüber die beſten Jeugniſſe den nöthigen Schulkenntniſſen ſindet rn er Wiederee ine e

e n ehausgaſſe Nr. 1 2 Treppen. Conditor und Pfeſferküchler. San nene Drei
Ein anſtändiges Mädchen in den drei iger 5 O. im Je enEermeiſter Petri in Giebichenſtein den Ruteeer hterfrantleben e Eine Partie Korig in 5 e e e
Jn einem Material und Spirituoſen Geſchäft ſucht. Perſönliche Meldung daſelbſt. e e e e

kann Oſtern d. J. ein Lehrling welcher durch v. Boſe. 4Mein ſeitheriger Wer
unverſchuldete Verhältniſſe ſeine Lehrzeit nicht 7 Agrbeendigen konnte, Stellung finden. Auskunft Zur ſelbſtſtändigen Führung. eines hieſigen Herr Adoiph Braun, iſt mit
zu ertheilen wird der Herr Ackuar Siegmeyer Material und Colonialwaaren Geſchäfts wird dem A. d. Mts. aus meinem Ge-
zur Eisleben die Güte haben. ſofort oder zum 1. Februar ein tüchtiger Com ſchäft entlaſſen und demnach nicht

mis geſucht Adr. A. Z. 100. nimmt Hr. Ed. mehr berechtigt, Gelder ſowie
Ein unverheirath. Gärtner oder auch geübter Stückrath in der Exp. d. Ztg. gef. entgegen. Aufträge für mich in Empfang

zu nehmen.
Nordhauſen, im Jan. 1866.

A. Hamburger jun.
Gartenarbeiter, beſonders in Baum u. Roſenzucht,
Feld u. Gemuſeſgamen Bau erfahren findet bei LehrlingsGeſuch.reier Station und fixem Gehalt eine dauernde Für mein Leinen und Weißwgaren Geſchäft
Stellung! Wo ſagt Herr Ed. Stückrath ſuche unter billigen Bedingungen einen Lehrling.

in der Exp. d. Ztg. Albert Röhrig. SeeNachdem ich unter Anleitung und laut AtFür mein Spirituoſene und Wein Geſchäft eſuche ich zum baldmöglichſten Antritt einen jun LehrlingsGeſuch. teſt des Herrn Profeſſor Vogel in Halle mir
gen Mann als Reiſenden. Bevorzugt werden Für mein Wanufactur-, Colonial- die zur ſelbſtſtändigen mtkroskopiſchen Unterſu
Diejenigen, welche für dergleichen Branche ſchon waaren- und Getreide Geschaft, vung des Schweineſleiſches auf Trichinen er

forderlichen Kenntniſſe und Fertigkeiten erworFreiſt/ oder in einem ähnlichen Geſchäft ſchon wünſche Oſtern einen Lehrling von auswärts zu itniſ ten erſervrrt haben. engagiren, der genügende Schulkenntniſſe beſitzt. ben habe rlaube ich mir, meine Dienſte zu
Weißenfels, den 20 Januar 1866 W. Giebner derartigen Unterſuchungen ſowohl in meiner

Frrlins WilIer. in Sönnern a/S Wohnung als auswärts an Ort und Stelle zu
Ein junger Commis, Oetailiſtz wird baldigſt 7 r den 22 1866geſücht! Adr. unter b. f. 25 poste restante r er ſragt en n W 2Halle ftänco. Ein practiſcher und zuverläſſiger Deconom, Louis Dießner.
z S mit der nöthigen Schulbildung wird zum ſo rEin mit den nöthigſten Schulkenntniſſen aus fortigen Antutt als Feldauſſeher und Wage Ein ſeit 50 Jahren in einem großen lehbaf

S ten Dorfe belegenes Materialz, Kurz undgeſtatteter junger Mann von auswärts wünſcht meiſter geſucht. Einſendung ver Papiere an ter eEiſenwaaren Geſchäft ſoll wegen vorgerücktemu Oſtern d. J. in ein Materialwagren- ſchrr er ezu e d in ein aterialwaarenGeſchäſt Hrn. D. Struve, kl. Klausſtr. in Halle a/S. C egen eren gros und in als Lehrling einzutreten. Alter des Beſitzers mit vollſtändigem Waaren-
Nähere Auskunft ertheitt a la reiswerth verkauft werden.Kauf r Tee r ihn n e i e a orert Pilt m Halle es. wirdz. Thor mann bewohntes Haus auf der Lucke, emann W. E. Schmidt am n iſt wegen plötzli die Güte haben und das Nähere hierüber mit

iſt g 3 theilzu vermiethen
1 t d en mit Pferdeſtall und Garten,

rſehene cher Verſetzung deſſelben rer weiſt nach oder z verkaufen. e Sine Kuh mit dem Kal e ſteht zu verkaufen
ſtr. 22. Madrermeiſter Steinhauf, Königsſtraße 82. in Stennewiß Nr. 2.

tEine perfekte Kö
z 79

Birrhſchaftsman
Frau Falkenthal, gi



Imstätart C eünß. Mreſwillige
zu Halle, Vörmlitzer

Sommer Cursus, beginnt d. I. Apräl C.
Strasse S. Ludwig etc.
Zur Aufnahme Kkendvitniss eines Ober-

quartaners resp. Vntertertianers eines Gymnasiunis oder einer Realsehule erfor-
derlich. Bei Fleiss und vötbigen

Marang
Anlagen wird die Reife in sechs FIonaten erzjelt,

DHirigent. Coll a. d. es. Realschule.

Wiestphältische schmiedekohlen bei Klinkhardt G schreſber-
Mit heutigem Tage eröſſne mein Kabinet zum Rarbferen, Haar-

sChneicden und Krisiren, nebſt Lager K. Barſümerfen und Woi-
lettenseſcen ete, ete, im elegant eingerichteten Laden Leipzigerstr. 13.
Ich
Etabliſſement hiermit beſtens.

Brſedrich VIayer,

empfehle einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum mein neues

Leipzigerſtraße 13.

S eng TS
S Bee

W. G. Walter in Breslau, zu empfehlen

des Kehlkopfes c. tauſendfach bewährt hat.

fri W. Messe, Schmeerſtr. 36.

Das Gute bricht ſich von ſelbſt Bahn!
Als höchſt wichtiges Hausmittel dürfte jeder Familie namentlich auf dem Lande,

wo ärztliche Hülfe fern iſt, der Fenchel Honig Extraet, allein echt fabricirt von

Mittel bei Hals, Bruſt, Hämorrhovidal und Unterleibs-Leiden, namentlich aber
bei Huſten, Heiſerkeit, Halsbräune, Keuchhuſten Bluthuſten., Entzündung

noch Verſchleimung, ſondern iſt Appetit erregend und regekmäßige Leibesöffnung befördernd.
Dieſer echte W. G. Walterſche Fenchel-

die halbe Flaſche à 7 für Halle a/S.

ſein das ſich dieſes ausgezeichnete diätetiſche

Derſelbe erzeugt keinerlei Magenbeſchwerden

HonigExtract iſt die Flaſche à 12
nur allein zu haben bei A. Hentze

eceeeeecccecceeeeeeeeeucceeeeeeeceeeeeceeeeeeeeee
J

Umſtände halber
ſollen und müſſen ſo ſchnell als möglich

Blücherſtraße 9 in Halle a/S.
2000 Ellen wollene und halbwollene Kleiderzeuge,
ShawlsTücher und Tiſch

zu fabelhaft billigen Preiſen ausverkauft werden.
Decken

Nur Blücherſtraße 9 in alle a/S.
Hemden, wollene und bunte in Shirting, in den geſchmackvollſten Farben,

ſowie wollene Chemiſets in ſchönſten Deſſins empfielht billigſt C. Seyfarth.

Elegante Maskenanzüge und feine Dominos
hält veſtens empfohlen Lomnis Hacedfclce, Schulberg Nr. 2.

Halle Freitag den 26. Januar 1866

Brüttes Abonnement Concert
im Saale des Volksschulgebäudes.

Programm später.)

Billets zu Humerirteog Plätzen a zu nie
bei Karmmrodt und Abends an der Kasse zu haben.

i püweritten Plalzen a 25 sind
er Vorstand

Grosser Vo
bei brillant

FIüülger“es elle vue.Freitag den 26. Januar 1866

I Maskenbal]
decorirtem Saale.

Concert und Ballnuisäkg vom ganzen Muſikcorps 27. JnfanterieRegiments.
Concert-Muſik unter perſönlicher Leitung des Muſikdir. Herrn FI en el.
Um 9 Uhr Polongiſen-Eröffnun

größte Dame. Um 12 Uhr feſtliche Verthe
durch Frl. DIsbeth Murphä Europa's
ilung von Souvenirs an ſämmtliche Da

menmasken durch Frl. Isb. FUurphä, wobei die ſchönſte Damenmaske (von 2 Preisrichtern
beſtiwmt) ein werthvolles Andenken erhält.

Zwiſchenpauſen ausgefüllt durch Exercitien von Komikern c.
Masken, welche Anſtand und Sittlichkeit verletzen, werden nicht eingelaſſen reſp. ſofort entfernt.
Billets ſind zu haben bei Herrn Stoye, Leipzigerſtraße.

Masken-Billets für à 10
amen à 77,Zuſchauer- Billets für Untere Galerie 72

n „„Obere Galerie 5Masken von 5 e bis 10 ſind am Abend von dem Coſtumier Herrn Gottſchalk
im Lokal ausgeſtellt.

Anfang 77 Uhr. W. Prautzsech.
Eine Wohnung für eine Beamten

Familie mit Benutzung des Pferdeſtalles wird
zu miethen geſucht.

Adreſſen abzugeben Königsſtraße 8 1. Etage
im Comptoir.

Ein Haus mit Laden in frequenter Lage,
zu jedem Geſchäft geeignet, iſt zu verkaufen

durch G. Martinius.
Circa 120 bis 125 Centner gute, gebackene

Pflaumen ſind zu haben bei
Gottlob Krämer in Goldſchau

bei Oſterfel d.

Jn beſter Lage der Stadt iſt ein kleines
Haus nebſt GeſchäftsLaden, zu einer
Buchhandlung oder dergl. ſich eignend, zum 1.
April d. J. zu vermiethen. Nähere Auskunft
ertheilt der Maurermeiſter W. Speerreuter,

vor dem Steinthore.

Laden Vermiethung.
Krankheitshalber iſt ein Laden ſammt Woh

nung in frequenter Lage, in welchem Material

Nivellir- Instrumente
mit ausgeſchliffenen Läübellen,

Boussolen u. Sextanten
zum Winkelmeſſen ſowie

Diopterlineale, Winkelspiegel,
ſrüubencompaässe,

Nivellirlatten, HNessketten,
Libellen,

NMaassstäbe, Iransporteurs
halten ſtets größtes Lager eigner Fabrik

Paul Colla Vnbekannt,
Werkſtalt für mathem., phyſik. u. optiſche Inſtt

großer Schlamm 11.

Güumnmischuhe,
das beſte fr. Fabrikat

für Damen à Paar 15
für Damen mit Hacken 20
für Herren ohne Hacken 20
für Herren mit Hacken 27
für Kinder ohne Hacken 10
für Mädchen ohne Hacken 12

empfiehlt

Robert Cohn.
Die beſten u. friſcheſten batriſchen Mals

bonbons von bekannter Güte gegen Huſten
bei E. L. Helm gr. Steinſtraße.

Ein Student wünſcht Unterricht
in Gymnaſialgegenſtänden zu geben
Advokatenweg 1.

Osmünde.
Mittwoch den 24. d. Mts.

grosses Instrimental- Concert
von der Kapelle des 27. Jnf. Reg (25 Mann
unter per önlicher Leitung des Herrn Muſikdi
rectors Menzel. Zur Ausführung kommen
die neueſten Piecen

Nach dem Concert Vall.
Um zahlreichen Beſuch bittet

W. Kraemer.

Hoftheater in Weimar.
Sonntag den 28. Januar 1866

Zum Erſtenmale: Die Afrikanerin,
große Oper in 5 A. von G. Meyerbeer.

Polleben.
Sonntag den 28. Januar letztes Abonne

ments-CEoncert und Ball.
Emniäl Neumann.

Goldener Ring m Cönnern
Den 4. Februar e. gr. Maskenball

Einlaßkarten 10. ſind bei Unterzeich
netem zu haben. Herr Koſtümier Landmann
aus Halle trifft den 2. Februar mit einer An
zahl eleganter Maskenanzüge im ge
nannten Lokale ein.

L. Prozell. Fr. Maaß.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Am Sonntag Abend 4 ühr ſtarb mein gute
Mann, der Faktor Johann Carl Heinicke,
in einem Alter von 29 Jahren. Dies allen
ſeinen Freunden und Verwandten zur Nachricht

Die Beerdigung findet Dienstag 3 Uhr von
Trauerhauſe ſtatt. Wittwe Heinicke.

Todes Anzeige.

und Farbewaaren lange Zeit geführt ſind, ſo
fort zu verpachten durch

G. Martinius, Alter Markt 34.
Gel auerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Am Sonnabend den 20. d. Mts. Abende
10 Uhr verſchied der Königl. Poſtdirector a.
Fesca. Dies zeigen Freunden und Verwand
ten mit der Bitte um ſtilles Beileid hiermit an

die trauernden Hinterbliebenen.
Minden, den 20. Jan. 1866.

Bud
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